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Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ 


für Thorn Stadt und Vorſtäd te, von der 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle 


Fernſprecher 57. 
Vrief⸗ und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Zuſendungen 
Forderun 


zur Kriegslage. 
Die Offenſive in Mazedonien. 


iegslage bekommt durch den glücklichen 
er deutſch⸗bulgariſchen Offenſive in Maze⸗ 


Die Kr 
Fortgang d 
donien ein 
iven in On. 
durgbregel und Weſt haben ihr poſitives Ziel: 
Pruth Ir der Fronten am Stochod, Dnjeſtr⸗ 
Somme che en Karpathen und zwiſchen Ancre und 
und Sana? verfehlt wie ihr negatives: Lähmung 
mächte währe aller andern Fronten der Mittel⸗ 
115 Torte 1 8 die italieniſche Offenfive am Iſonzo 
Hecht ll von Goerz ſtecken geblieben iſt, wie ein 


aun rächen ji 


ft auch olle Vorwärtsbewegung erleichterte. Es 
herren N ausgeſchloſſen, daß die Kriegsrats⸗ 
gypten ehe die Sicherheit ihrer Armeen in 


und Een Tech auf Katia nicht fo überraſchend 
u gl em gekommen. Ein weiterer Fehler war, 
Teils Er 5 ſie durch die Eroberung des größten 
lich unb Bukowina, mit der anfänglich jene angeb⸗ 
Gren eabſichtigten Verletzungen der rumäniſchen 
kann derbunden waren, das Miniſterium Bra⸗ 
Laß a Losſchlagen gegen Siebenbürgen veran⸗ 
dann zonnten. Wäre dieſer Schachzug gelungen, 
Taif 
könne zin geringerer Gefahr ins Feuer ſchicken 
ſie die l waren ſich ſehr wohl bewußt, daß 
15 anne mee vernachläſſigt hatten, was 
ch war usrüſtung und Schießbedarf anbelangt. 

dien ſie fi darüber klar, daß die Handvoll 
4 000) und die jo mühſam erpreßten Ita⸗ 
mutigten 900), ganz zu ſchweigen von den ent⸗ 
die Spy. kampfunluſtigen Serben, den Wert und 
nicht er = ihrer Streiter an Struma und Wardar 
das 15 erhöhen würden. So kam es, daß ſie 
ihnen Ain agen in Mazedonien aufſchoben, bis 
zulgariſche 17. Auguſt der allgemeine deutſch⸗ 
kam. Angriff höchſt unerwartet dazwiſchen⸗ 
Wi | 
be ung al dorbereitet die diesſeitige Angriffs⸗ 
bulgarische 120 ob fie nun, ſtrategiſch⸗defenſiv, das 
wahren und > vor der ewigen Beſchießung be⸗ 

N Rai Gegner durch umfaſſenden Front⸗ 
12 will, oder offenfin den Wirrwarr⸗ 
hauen ſoll eloniki mit wuchtigen Schlägen zer⸗ 


da zeigen die 8 Be 
& Zentrum En raſchen Erfolge. Während 


noten vo 


chach gz Dofran⸗Abſchnitte den Gegner in 
bis 8 1155 haben die Flügel den Bewegungskrieg 
chiſchen st tief vorgetragen. Daß die grie- 
Kawarte tut Gebiete von Seres, Drama und 
Sera“ ſtan Krug nennt der „Corriere della 
greifern Be 05. Sie werden wohl in den An⸗ 
ſehen freier von einem unerhörten Joche ge⸗ 


gen ha 
wirkter Et nach erkämpftem Siege, nach be⸗ 
riechenland nfegung Griechiſch⸗Mazedonien an 
ten der een, werden, was ja die Ge: 
üktelmächte in Athen bereits feierlich 
haben * * 
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de Kämpfe im Weſten. 
Engtij 9 

ſolten at iſche Verluſtliſte. 


K Aachen, Verluſtliſten vom 21. und 22. ent- 
4084 ann 188 350 Offizieren (96 gefallen) 
Mann. n bezw. von 246 Offizieren und 


ER ſranzeſiſchen Geſamtverluſte. 
mtlichen 


Die = 
ged 
Ander A1 uten Prahlereien Lloyd Georges. 
ſoe echaus Neſche Kriegsminiſter ſagte in feiner 
chien dielfach krideiter, er habe die engliſche Offen⸗ 
fernen ſich „ ritiſieren hören. Einige Kritiker 
Kran der Srzuitellen, daß die einzige Recht⸗ 
n. Nicht enſive wäre, wenn wir durch⸗ 
im geringſten. Der Feind hatte 


kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 


geholt, vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 80 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 2,75 Mk., 
monatlich 95 Pf. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


5 Katharinenſtraße Nr. 4. 


find nicht an eine Perſon, ſondern an 
gen können nicht berückſichtigt werden. 


neues Gepräge. Die feindlichen Offen⸗ 


itten fie auch die unzulängliche Armee Sar⸗ 


lichkeit, 


und Feiertage. — Bezugspreis bei den 


Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 


Chorn, Freitag den 25. Auguft 1010. 


vorſchrift 25 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkänfe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
auferhalb Weſipreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Auzeigenaufträge 
nehmen an alle joliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 12 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Der 


Stellungen um Guillemont. 


zwei Möglichkeiten. Er entſchied ſich für die Mög⸗ 
eſchütze und Truppen von Verdun heran: 
zuſchaffen, um unſeren er e u verhindern. 

ruck auf Ver⸗ 


den großen 
Vormarſch des Generals Bruſſilow f verwenden. 
un 


des eng⸗ 
der Somme Dar un 


zurück, von dem jeder Meter von Bedeutung iſt, 
weil es eine beherrſchende Stellung iſt. a 


Auch Churchill äußerte ſich über die Kriegslage. 


Nach dem „Nieuwe Rotterdamſchen Courant“ 
erklärte Churchill am Dienstag im Unterhauſe: Vor 
Verdun und an der Somme dauert das ſtrategiſche 
Gleichgewicht fort. Die deutſche Armee ſei niemals 
zahlreicher und beſſer ausgerüſtet geweſen als jetzt. 
Deutſchland ſpöttelte über die engliſchen Siege. 
England wiſſe, daß Deutſchland der furchtbarſte 
Gegner ſei, und man müſſe ſich in aller Ruhe auf 
wiſſenſchaftlichem und e Wege im 
ganzen Lande für die Hauptaufgabe, die England 
zu vollbringen habe, einrichten. . 


Eine Gegenſtimme des offenherzigen „Temps“. 


Der Pariſer „Temps“ erinnert heute gelegent⸗ 
lich der letzten Rede Lloyd Georges an das hohe 
Maß von Willenskraft, mit der die franzöſiſchen 
Truppen ſeit ſechs Mongten vor Verdun unter 
einem Feuer von noch nie dageweſener Heftigkeit 
ausgehalten hätten, obgleich die eigenen Mittel 
weifellos ungenügend und beſonders ihre ſchwere 
Artillerie der deutſchen unterlegen ſei. Leider koſte 
aber die Verteidigung übermäßige Opfer; auch 
ſeien die Franzoſen noch nicht am Ziel. Man 
dürfe nicht vergeſſen, daß, wenn dies Ziel erreicht 
ſein werde, es unendlich viel zu teuer erkauft ſei. 
Daß Deutſchland nach 25 Monaten des Krieges 
Stellungen, die es im Lande des Gegners beſetzt 
halte, verteidigen könne, obgleich es vier Groß⸗ 
mächten gegenüberſtehe, die ihm an Menſchenzahl 


Berlin den 24. 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manufkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rücksendung beigefü 


Auguſt. (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 24. Auguſt. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Nördlich der Somme find geitern Abend und nachts neue An⸗ 
ſtrengungen unſerer Gegner zum Scheitern gebracht worden. 
Angriffe der Engländer richteten ſich wieder gegen den vorſprin⸗ 
genden Bogen zwiſchen Thiepval und Poziöres, ſowie gegen unſere 
Bei und beſonders ſüdlich von Maure⸗ 
pas wurden ſtarke franzöſiſche Kräfte nach teilweiſe ernſten Kämpfen 
zurückgeſchlagen. — Rechts der Maas nahm der Artilleriekampf 
nachmittags im Abſchnitt Thiaumont⸗Fleury, im Chapitre und Berg⸗ 
walde an Heftigkeit bedeutend zu. 
ſüdlich des Werkes Thiaumont ſind zuſammengebrochen. — 
letzten Tagen iſt je ein feindliches Flugzeug im Luftkampf bei 
Bazentin und weſtlich von Peroune, durch Abwehrfeuer in der 
Gegend von Richebourg und La Bafiee abgeſchoſſen. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Abgeſehen von kleineren erfolgreichen Unternehmungen gegen 
ruſſiſche Portruppen, wobei Gefangene und Veute eingebracht 
wurden, iſt nichts von Bedeutung zu berichten. 
Balkan Kriegsſchauplatz: 

Auf den Höhen nordweſtlich des Oſtrovo⸗Sees ſetzten die Serben 
den bulgariſchen Angriffen noch Widerſtand entgegen; ihre Gegen⸗ 
angriffe gegen den Dzemaat Jeri ſind geſcheitert. — Alle Berichte 
aus dem feindlichen Lager über ſerbiſch⸗franzöſiſch⸗engliſche Erfolge 
ſowohl hier, wie am Wardar und Struma ſind freie Erfindung. 


Die 


Mehrfache franzöſiſche Angriffe 
In den 


Oberſte Heeresleitung. 


und ereſchaffer überlegen deren und außerdem über 
Seeherrſchaft verfügten, ſei für die, welche die 
Geſchicke Frankreichs leiteten, eine ſchlimme, demü⸗ 
tigende Lehre. Die anſchließenden Ausführungen 
im Umfang von 30 Druckzeilen ſind vollſtändig ge⸗ 
ſtrichen. Der Schlußabſatz betont, Frankreich habe 
den unvergänglichen Ruhm, 1914 und 1916 in den 
entſcheidenden Augenblicken an der Marne, an der 
Nier und bei Verdun eingegriffen und die feindliche 
Stoßkraft gebrochen zu haben. Dieſer Ruhm tilge 
aber nicht die Fehler, die es habe wieder gut⸗ 
machen müſſen. j 


Neue ſüdafrikaniſche Hilfstruppen. 
Laut „Voſſ. Ztg.“ wird die Entſendung neuer 
ſüdafrikaniſcher Diviſionen aus Johannesburg für 
Flandern angekündigt. 2 
Das VPerſprechen kanadiſcher Hilfe. 
„Petit Pariſien“ gibt eine Unterredung mit dem 


kanadiſchen Kriegsminiſter Hughes wieder, wonach 


dieſer bereits 1913 bei ſeinem Beſuche in Verdun 
erklärt haben ſoll, für den Kriegsfall mit Deutſch⸗ 
land würden 30 000 Kanadier zur Hilfe entſandt 
werden. — Wieder ein Beweis dafür, daß die 
Gegner von langer Hand ſich zum Kriege vorbe⸗ 
reitet haben. 3 P 
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“ 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 

Amtlich wird aus Wien vom 23. Auguſt ge⸗ 
meldet: 

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz. 

Weſtlich von Moldawa erſtürmten deutſche 
Truppen eine weitere Infanterieſtellung der Ruſſen, 
wobei ſie 269 Mann und 2 Maſchinengewehre ein: 
brachten. Bei Zabie wurden ruſſiſche Vorſtöße ab⸗ 
geſchlagen. Im Gebiet des Kukul ſtehendes Gefecht. 
Weiter nördlich bei geringerer Kampftätigkeit und 
völlig unveränderter Lage keine beſonderen Er⸗ 
eigniſſe. c 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 5 


die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 


gt iſt. 
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Die ruſſiſchen Verluſte bei Horozanka. 


Zu den Kämpfen in Horozanka (Südoſtgalizien) 
meldet die „Köln. Ztg.“, daß der Feind vom 14. bis 
17. Auguſt an jener Stelle 5000 Tote hatte, denen 
unſererſeits 80 Verwundete und Tote gen feind 
tehen. Wenn man zu den ungeheuerlichen feind⸗ 
lichen Mannſchaftsverluſten noch den großen Mate⸗ 
rialverbrauch hinzunimmt, namentlich an Artillerie⸗ 
munition, ſo wird die überzeugung immer begrün⸗ 
deter, daß ſelbſt, wenn die geringen Raumerfolge 
der Ruſſen, die hier ſeit einer Woche ganz verſagten, 
wirklich andauern ſollten, die ſchließliche Erſchöpfung 
des Gegners unausbleiblich iſt. Auch der neueſte 
ruſſiſche Vorſtoß in der Sonntag⸗Nacht brach an 
unſeren Drahthinderniſſen zuſammen, wo die Toten 
zu vielen Hunderten liegen. 


* * 
* 


Der italieniſche Krieg. 

Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 23. Auguſt meldet vom 

italieniſchen Kriegsſchauplatze 

An der küſtenländiſchen Front unterhielt die 

feindliche Artillerie gegen einzelne Räume zeitweiſe 
ein lebhafteres Feuer. Die italieniſchen Flieger 
entfalteten rege Tätigkeit. Bei Wochein⸗Feiſtritz 
fiel ein Doppeldecker in unſere Hände. Die In⸗ 
ſaſſen wurden gefangen genommen. In Tirol 
brachte uns eine Unternehmung an der Fleimstal⸗ 
front 80 unverwundete Gefangene und 2 Maſchinen⸗ 
gewehre ein. 


Der Stellverkreter des Chefs des Generalſtabes⸗ 


von Hoefer, Feldmarſchalleutnaut. 
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vom Balkan⸗Uriegsſchaupfatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


vom 23. Auguſt meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 

Im Raume von Valona entwickelte der Feind 
erhöhte Tätigkeit. Eines unſerer Kampfflugzeuge 
— vom Stabsfeldwebel Arigi geführt — ſchoß im 
Kampf mit vier Farman⸗Doppeldeckern zwei ab. 
Einer liegt nächſt der Skumbi⸗Mündung, der zweite 
ſtürzte ins Meer und wurde von einem feindlichen 
Zerſtörer geborgen. f 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnaut, 


Der eingeſtandene Rückzug auf Saloniki. 


Schweizer Blätter melden als Saloniki die Zu 
rücknahme der erſten Verteidigungslinie. 


Ben Die Bulgaren in Kawalla? 


Die über den Neſtow vordringende bulgariſche 
Abteilung en wie die Agentur des Balkans aus 
Athen meldet, beſetzt haben. (Kawalla iſt die 
griechiſche Hafenſtadt im öſtlichen Mazedonien am 
gleichnamigen Meerbuſen, dem die Inſel Thaſos 
vorgelagert iſt. Die Schriftltg.) . 


Die Räumung des Grenzgebietes 
durch die Griechen. { 


Einer Meldung des „Secolo“ aus Athen zufolge 
feng die griechiſchen Militärbehörden erneut 
Bee 1 an die 9 f en ſtehenden 
Truppen gegeben en, wonach ſie ſich zurückziehen 
und jeden Konflikt vermeiden Faulen 15 55 ; 


Die Bulgaren in den griechiſch⸗mazedoniſchen Ort⸗ 
ſchaften. 


Miniſterpräſident Radoslawow erklärte einem 
Mitarbeiter des „Az Eſt“: An der mazedoniſchen 
Front ſchreiten unſere Operationen im Süden, 
Weſten und Oſten mit vorzüglicher Sicherheit vor⸗ 
wärts, ohne die Empfindlichkeit der Griechen und 
des griechiſchen Heeres in irgendwelcher Richtung 
gleiche Die Verwaltung der von uns beſetzten 
griechi chli deten Ortſchaften bleibt nach wie 
vor ausſchließlich griechiſch; denn wir wollen keine 
griechiſch⸗mazedoniſchen Ortſchaften beſetzen, ſondern 
blos uns einen Weg zu den in Griechenland einge⸗ 
drungenen Ententetruppen eröffnen nud letztere 
vom Balkan gänzlich vertreiben. Wir ſind von den 
zuverſichtlichſten Hoffnungen erfüllt. Höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich wird die mazedoniſche Niederlage der 
Biene N = Adern Einfluß auf den 

ang des rieges en, als die i 
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Die Herſtellung der Verbindung Griechenlands mit 


Bulgarien und den Mittelmächten 


veranlaßt das Pariſer Preſſebüro, eine Beſchwichti⸗ 
gungsnote vom Stapel zu laſſen, worin be tet 
wird, daß der telegraphiſche und andere Verkehr 
über Flotina nicht ſehr bedeutend ſei. Vonſeiten 
der Verbündeten werde einer möglichen Erweite⸗ 
rung dieſes Verkehrs gebührende Aufmerkſamkeit 


zugewandt. 
Eindruck der bulgariſch⸗deutſchen Balkan⸗ 


Offenſive in Rumänien. 


Nach Bukareſter Meldungen der „Frankf. Ztg 
erregen die Exeigniſſe auf der Salonfki⸗Front und 
das ſiegreiche Vordringen der Bulgaren auf griechi⸗ 
ſchem Boden die denkbar größte Senſation in rumä⸗ 
ziſchen politiſchen Kreiſen. Die ruſſophilen Blätter 
erlangen in erregtem Tone die Beſtrafung Bul⸗ 
seriens. Großen Eindruck machen auch die Mel: 
Dingen über die Lage auf dem Bukowina ⸗Kriegs⸗ 
ſchauplatz, unter deren Einwirkung die Kriegs⸗ 
ge zner wieder optimiſtiſch ſind, wenngleich die 
Aberzeugung weiter vorherrſchend bleibt, daß die 
Ruſſen alles aufbieten werden, um auf Rumänien 
ein jumirten. 


1 
Der 


60 


Zur Landung italieniſcher Truppen in Saloniki 


ſchreibt „Giornale d'Italia“: Heute iſt die Stunde 
der Tat gekommen. Italien hat ſeine Fahne in 
Saloniki neben denjenigen der Alliierten gehißt. 
So ſtürzt die künſtliche Propaganda zuſammen, 
welche Italien ſo darſtellen wollte, als ob es nur 
ſeine eigenen Intereſſen verfolge und mit den Alli⸗ 
ierten auf dem Gebiete der großen europäiſchen 
Fragen nicht recht übereinſtimme. Italien will 
energiſch, aber ruhig vorgehen, ohne ſich darum zu 
kümmern, wen es auf ſeinem Wege findet. Es zeigt, 
daß es an der Löſung aller großen Probleme, die 
mit dem Völkerſtreit in Verbindung ſtehen, teil- 
nehmen will. Italien hat auf der Balkanhalbinſel 
roße politiſche und wirtſchaftliche Intereſſen, deren 

rung von der im europäiſchen Oſten geſchaffe⸗ 
nen neuen Lage abhängen wird. ie Stellung 
Italiens in der Adria und im öſtlichen Mittelmeer 
wird in Beziehung ſtehen zu der künftigen Balkan⸗ 
lage. Seine Teilnahme an der Unternehmung von 
Saloniki iſt alſo geleitet vom Erfaſſen ſeiner be⸗ 
ſonderen Intereſſen wie von der Berückſichtigung 
der allgemeinen Intereſſen der ganzen antideutſchen 
Koalition. — „Tribung“ freut ih, daß die Ita⸗ 
liener jetzt endlich in militäriſche Berührung mit 
Türken und Bulgaren kommen, mit denen ſich Ita⸗ 
lien ſeit einem Jahre im Kriegszuſtande befindet. 
Das Blatt ſchreibt ferner: Wenn wir auf dem 
Wege von Saloniki deutſche Soldaten finden und 
eine Kriegserklärung ſeitens Deutſchlands erfolgt, 
ſo iſt das ſeine Sache. Italien iſt nicht geneigt, 
ſich durch die Geſte eines anderen beeinfluſſen zu 
laſſen oder von ſeinem Wege abzuweichen. Italien 
gibt einen neuen hohen Beweis von der vollkomme⸗ 
nen Loyalität ſeiner Politik und von ſeiner mili⸗ 
täriſchen Macht. 


Miniſterrat in Nom. 


Aus Rom wird vom Mittwoch gemeldet: Heute 
Nachmittag findet ein Miniſterrat ſtatt, dem nach 
der Landung italieniſcher Truppen in Saloniki vom 
internationalen Geſichtspunkte aus hohe Bedeutung 
beigemeſſen wird. 


überraſchung in Griechenland. 


Wie „Corriere della Sera“ aus Athen meldet, 


wird die Tatſache der Ausſchiffung italieniſcher 
Truppen von der öffentlichen Meinung Griechen⸗ 
lands mit dem Gefühl der Überraschung auf⸗ 
genommen. 


Das italieniſche Kontingent für Nord⸗Epirus 
beſtimmt? 


Laut einer Meldung des „Corriere della Sera“ 
aus Athen ſchreibt das antivenizeliſtiſche Blatt 
„Embros“ zur Landung italieniſcher Truppen in 
Saloniki, dieſe ſeien für Nord⸗Epirus beſtimmt und 
ſollen nach Koritza, Tremeti und Tepeles geſchickt 
werden, wo ſie ſich mit den italieniſchen Vorpoſten 
der Armee von Valona vereinigen ſollten, um 
Nord⸗Epirus vollſtändig abzuſchließen und diplof 
matiſche Verwickelungen mit Griechenland zu ver⸗ 
meiden, die die Truppenlandung in Santa Qua⸗ 
ranta nach ſich gezogen haben würde. 


* * 
* 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſchee Kriegsbericht. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt vom 
22. Auguſt mit: An der Irakfront und an der per⸗ 
ſiſchen Front iſt die Lage unverändert. — An der 
Kaukaſusfront wurden auf dem rechten Flügel ver⸗ 
einzelte gegen einen Teil unſerer mise dne 
Stellungen gerichtete feindliche Angriffe durch 
Gegenangriff unſerer Truppen völlig zurück⸗ 
geſchlagen, und zwar mit ungeheuren Verluſten für 
den Feind, der allein im Abſchnitt von Ognott 
3000 Mann verlor. Außerdem zählten wir 400 Tote, 
darunter 4 Offiziere, allein vor unſeren Stellungen 
bei Kighi. Wir machten ferner einige Gefangene 
und erbeuteten ein Maſchinengewehr. Im Zentrum 
außer einigen unbedeutenden Patroufllengefechten 
kein Ereignis. — Von den anderen Fronten liegt 
keine neue Nachricht vor. 


Die Kämpfe zur See. 
Unſer Unterſeeboot⸗Erfolg 


in der Nordſee läßt ſich jetzt nach den verſchiedenen 
Mitteilungen folgendermaßen zuſammenfaſſen: Be⸗ 
teiligt find am Erfolg vier Anterſeeboote. 
erſte vernichtete den kleinen Kreuzer „Nottingham“. 
Ein anderes Unterſeeboot hat einen Zerſtörer ver⸗ 
nichtet und dann den kleinen Kreuzer „Falmouth“ 
durch zwei Treffer ſchwer beſchädigt. Bei ſeinem 
Verſuch, den Kreuzer endgiltig zu erledigen, wurde 
es von einem engliſchen Torpedoboot ammt, 
konnte aber in feinen Heimatshafen zurückkehren. 
Nun gelang es einem dritten Unterſeeboot, den 
„Falmouth“, der inzwiſchen von engliſchen Seeſtreit⸗ 
1 8 ins Schlepptau genommen war, zu ver⸗ 
nichten. Auch dieſes Unterſeeboot wurde nach dem 
Angriff leicht gerammt, iſt aber gleichfalls zurück⸗ 
gekehrt. Die Perluſte der beiden kleinen Kreuzer 
ſind von den Engländern zugegeben worden. Bes 
ſtritten wird die Vernichtung des Torpedoboots⸗ 
zerſtörers, und beſtritten wird auch die Tat eines 
vierten deutſchen Anterſeebootes, das ein engliſches 
Großkampfſchiff durch einen Torpedotreffer „minde⸗ 
ſtens schier beschädigt Hat. 


ſetzt. Weiter wurde die franzö 
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In glänzendem Anlauf iſt es unſern bulgariſchen 
Waffenbrüdern gelungen, die Franzoſen über die 
Struma zu werfen. Die Bulgaren rückten im 
Strumatale zwiſchen dem Tachyno⸗ und Bulkowa⸗ 
See vor und warfen den Feind auf das rechte Ufer 
der Struma zurück. Auf dem linken Ufer wurden 
elf Dörfer beſetzt und in Verteidigungszuſtand ver⸗ 


Exploſton eines ruſſiſchen Torpedobootes. 
Wie W. T. B. aus Memel erfährt, wurde am 
22. Auguſt an der kurländiſchen Küſte beobachtet, 


wie etwa ſechs Seemeilen nördlich Klein Irben ein 
ruſſiſches Torpedoboot vom Typ der neueſten großen 


Boote durch eine Exploſion ſchwer beſchädigt wurde. 
Das Boot wurde von anderen Torpedobooten nach 
der Küſte von Oeſel geſchleppt. 


Die Aufklärung der „Deſterro“⸗Angelegenheit. 


Neue Verletzung der ſchwediſchen Neutralität. 

Das Blatt „Norskensflamman“ in Lulea meldet, 
daß der deutſche Dampfer „Deſterro“ am 18. Auguſt 
von einem ruſſiſchen Anterſeeboot, zwei Minuten 
innerhalb der ſchwediſchen Hoheitsgewäſſer, in der 
Nähe von Hudiksvall, wo er vor Anker lag, aufge⸗ 
bracht und nach Abo geführt wurde. 


Verkauf von holländiſchen Juwelen. 


Die „Times“ erfährt, daß auf Befehl der briti⸗ 
ſchen Admiralität in London alle Juwelen verkauft 
worden ſeien, die ſich in den 1 Ji Poſt⸗ 
ſäcken der holländiſchen Dampfer „Nieuw Amſter⸗ 
dam“, „Friſia“ und „Noordam“ befunden hätten, 
n ungefaßte Diamanten und andere 


elſteine. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Auguſt 1916. 
— Heute Nachmittag um 4 Ahr wurde in der 
katholiſchen Kapelle St. Maria Viktoria in der 


Karlſtraße die Trauerfeier für den ſeinen im Felde 


erhaltenen Wunden erlegenen Erbprinzen zu Salm⸗ 
Salm abgehalten. Der Sarg war vor dem Hochaltar 
aufgebahrt. Die Kapelle zeigte Trauerſchmuck. 
Zahlreiche Kränze waren niedergelegt. Mit dem 


Fürſten zu Salm⸗Salm, der Witwe und der Familie 


des Verſtorbenen erſchien die Mutter der Witwe, 
Erzherzogin Iſabella von Sſterreich, Gemahlin des 
Erzherzogs Friedrich, mit ihren andern Töchtern 
und ihrem Sohne Erzherzog Albrecht. Vom deut⸗ 
ſchen Kaiſerhauſe nahmen teil die Kronprinzeſſin 
und Prinzeſſin Friedrich Leopold. Für die Kaiſerin 


legte Kammerherr Graf zu Nantzau einen Kranz 


nieder. Ferner bemerkte man den Erbprinzen von 
Hohenzollern, den öſterreichiſch⸗ungariſchen Bot⸗ 
ſchafter Prinzen Hohenlohe und Gemahlin und Mit⸗ 
glieder der Botſchaft, den Staatsſekretär von Jagow, 
den ſpaniſchen Botſchafter Polo de Bernabe, den 
Miniſter des königlichen Hauſes Grafen A. zu Eulen⸗ 
burg, den Vize⸗Oberſtallmeiſter Grafen Weſtphalen, 
den Fürſten Hohenlohe⸗Oehringen, den General 
von Löwenfeld, ſtellvertretenden kommandierenden 
General des Gardekorps, eine Abordnung des Res 
giments Gardes du Corps, eine Abordnung des 
Vereins ehemaliger Kameraden des Regiments 
Gardes du Corps mit der Standarte und eine Ab⸗ 
ordnung öſterreichiſcher Veteranen mit Standarte. 
Pater Franciscus von den Dominikanern hielt die 
Andacht und vollzog die Einſegnung. 

— Der bisherige Leiter der Reichsfuttermittel⸗ 
ſtelle Geheimer Oberregierungsrat Scharmer, iſt auf 
beſonderen Wunſch des Staatsſekretärs des Innern 
in das Reichsamt des Innern zurückgetreten, um das 
nach dem Tode des Geheimen Oberregierungsrats 
Schütt bisher nicht wiederbeſetzte Schiffahrtsreferat 
zu übernehmen. An feiner Stelle iſt der königl. 
ſächſiſche Wirkl. Geheime Rat Dr. Mehnert zum 
Vorſitzenden der Reichsfuttermittelſtelle 
worden. 

Stuttgart, 23. Auguſt. Im Alter von 73 Jahren 


5 iſt nach kurzer Krankheit Staatsminiſter a. D. Dr. 


v. Piſchek, der von 1893 bis 1912 als Staatsminiſter 
des Innern im Dienſte der württembergiſchen Re⸗ 


gierung eine erfolgreiche Tätigkeit entfaltete, in ß 


Oberſtdorf geſtorben. 


Ausland. s 
Amſterdam, 23. Auguſt. Mit dem geſtrigen Poſt⸗ 
dampfer aus England ſind 35 internierte Deutſche 


und Sſterreicher in Vliſſingen angekommen. 


Provinzialnachrichten. 
n Pelplin, 23. Auguſt. ( Kirchliches.) Domherr 
Dr. Franz Schroeter wurde zum Konſiſtorialrat und 
Generalvikar ernannt. — Weihbiſchof Dr. Klunder 


Zu den Kämpfen 


ſiſche Brigade Pertier, 


ernannt 


leutnant Rudolf Zickel (In 
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an der Struma. 
die aus dem erſten, vierten und achten Regiment 
afrikaniſcher Jäger, drei Zuaven⸗Bataillonen und 
einer Abteilung reitender Artillerie zuſammengeſetzt 
war, zerſprengt. Es wurden dabei 40 Gefangene, 
darunter ein Hauptmann und eine Abteilung Rei⸗ 
terei mit ihren Pferden, gemacht. Die Franzosen 
ließen viele Tote und Verwundete auf dem Gelände 
zurück. FR 


ſpendete vier Klerikern die höhere und fünf Aleri- 
kern die niedere Weihe. — In Zdroje (in der 
Tuchler Heide) wurde mit dem Bau einer kathol. 
Kirche begonnen, unter gleichzeitiger Bildung einer 
neuen Parochie innerhalb der Parochie Schlie⸗ 
witz, welche dem Umfange nach die größte Weſt⸗ 
preußens iſt und ſich über drei Kreiſe erſtreckt. Ein⸗ 
zelne Ortſchaften hatten eine Entfernung von 10 bis 
16 Kilometern nach Schliewitz, ſodaß eine Teilung 
der Paxochie dringlich geboten war. Die neue 
Kirche koſtet gegen 60 000 Mark. — Ende dieſes 
Monats findet in Wielle bei Ezersk die Ein⸗ 
weihung des Kapellenberges, des Kreuzweges nebſt 
Kirche ſtatt, welche zur Erinnerung an den Welt⸗ 
krieg und zu Ehren der Gefallenen aus der Parochie 
errichtet wurden. 
Zoppot, 22. Auguſt. (Die Kronprinzeſſin,) welche 
ſich mit den älteſten Prinzen von Zoppot zu vier⸗ 
zehntägigem Aufenthalt nach dem mecklenburgiſchen 
Bade Gelbenſande begeben hatte, dürfte Ende dieſer 
Woche nach Zoppot zurückkehren. Die hohe Frau 
beabſichtigt, mit ihren Kindern bis in den vorge⸗ 
rückten September hinein in der Zoppoter Seevilla 
zu verbleiben. i 
Hohenſalza, 23. Auguſt. (Aus dem 2. Stockwerk 
in den Hof geſtürzt) iſt das Dienſtmädchen des 
Kaufmanns Kickebuſch in der Friedrichſtraße. Um 


ſich mit dem Dienſtmädchen int erſten Stock beſſer 


unterhalten zu können, hatte ſich die Unglüdliche 
weit über das Fenſterbrett hinausgelehnt. Das 
Brett gab nach, und das Mädchen ſtürzte in die 
Tiefe auf den gepflaſterten Hof, wo es lebensgefähr⸗ 
lich verletzt aufgehoben und in das Krankenhaus 


gebracht wurde. 


Für den Monat 


Geptember 


nehmen ſämtliche kaiſerl. Poſtämter und 
Landbriefträger Beſtellungen auf 


Die Preſſe 


entgegen zum Bezugspreiſe von 0.84 Mk., 
wenn die Zeitung vom Poſtamt abgeholt, 
und 14 Pfg. mehr, wenn ſie durch den 
Briefträger ins Haus gebracht werden ſoll. 
In Thorn und Vorſtädten beträgt der 
Bezugspreis 0.80 Mark bei Abholung 
von den Ausgabeſtellen und 0.95 Mark 
bei Lieferung ins Haus. 

Der Feldpoſtbezug für einen Monat 
koſtet 1.25 Mk., einſchl. der Umſchlags⸗ 
gebühr von 40 Pfg. 


Lokalnachrichten 


Thorn, 24. Auguſt 1916. 


— (Auf dem Felde der Ehregefallen) 
find aus unſerem Oſten: Lehrer, Vizefeldwebel und 
Offizieraſpirant Franz Althaus aus Schweden⸗ 
höhe (Bromberg); Leutnant d. R. d Bo⸗ 
ruttau (Inf. 3) aus Dirſchau; Unteroffizier 
Kurt Tſchirſchwitz (Pion. 17); Lehrer, Vize⸗ 
ſeldwebel und Offizieraſpirant Fr. Meiburg aus 

eumühlen⸗Dietrichsdorf; Einf.⸗Kriegsfreiwilliger, 
Anteroffiizer Heinrich Fricke aus Bromberg; 
Lehrer, Einj., Gefreiter Hermann Burghardt 
aus 1 Molkereibeſitzer Hermann Diet⸗ 

elm aus Montau, Kreis a Wehrmann 

obert Hellwig aus Groß Schönwalde, Kreis 
Graudenz; vom Inf.⸗Regt. 61: Unteroffizier Oskar 
Kratzki, Anteroffizier Wilhelm Lippert, 
Anteroffizier Friedrich Botkus, Anteroffizier 
Friedrich Bäcker, Anteroffizier Otto Weigert, 
Unteroffizier Andreas Holzgärtner, Sanitäts⸗ 
Anteroffizier Wilhelm Becker, Alexander Bo⸗ 
browski aus Seeheim, Kreis Brieſen; grand 
Kowalski aus Villiſaß, Kreis Culm; tan 
Budzinski aus Groß Leiſtenau, Kreis Graudenz. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: der Chef der deutſchen Verwaltung 
Litauen, Fürſt e e in 
Kowno; Leutnant und Komp.⸗Führer im Reſ.⸗Inf.⸗ 
Regt. 46 Rollauer aus Bromberg. — Mit dem 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus⸗ 
gezeichnet: Stabsarzt Peisker vom Reſ.⸗Lazarett 
Konitz; Direktor des königl. Realgymnaſtums in 
Dirſchau, Hauptmann Klingbeil; Feldwebel⸗ 

15 14), Geſchäftsführer 
der Land⸗ und der Allgemeinen Ortskrankenkaſſs 
des Landkreiſes Bromberg; San.⸗Feldwebe 
Kryſtkiewicz aus Bromberg; Leutnant d. R. 
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Erich Thumann aus Pohenſalza; Feldwebel 
leutnant Kleyer aus Schwetz; Fähnri Le 
Le Fèpre, Sohn des Kreisſchulinſpektors Dr. as 
Fevre in Culm; Unteroffizier Fritz Wolle, 
webersbei einer Feldflieger⸗Abtlg.), Sohn 15 
Bahnhofsverwalters Wollenweber in Thug, 
Wladislaus Wolff (Fußart. 11), Sohn des 165 15 
beſitzers Wolff aus Mellwin (Reuſtadt); An Hi 
offizier d. R. (2. Feldkomp. Pion.⸗Batls. 17) EC 
Smweger und Unteroffizier d. R. (4. Komp. Ver 
Regts. 375) Karl Jaeger, beides Söhne des 1 
ſtorbenen Kreisausſchußſekretärs Jaeger in 1 
ſomit haben nunmehr die drei im Felde ſtehend 
Söhne des Verſtorbenen die Auszeichnung erha 1 
— (Kriegsauszeichnungen bei > Hy 
Korps⸗Bekleidungsamt.) Dem Vorerst 
des Kriegsbekleidungsamtes des 17. A.⸗K. e 
Flies iſt vom Großherzog von Heſſen das ehen 
herzoglich heſſiſche Kriegsehrenzeichen verlie ) an 
worden. — Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe hal 97 
erhalten: Oberſtleutnant Roſenhagen ee 5 
von Ludowig, Hauptmann Ruge, ſämtli 
beim Kriegsbekleidungsamt des 17. Armeekoren en 
— (Ordens verleihung.) Dem Oberbiiche 
aſſiſtenten a. D. Barth in Thorn iſt der königlich 
Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. Br 
— (Der Präſident der Anfievelung?, 
kommiſſion) für Weſtpreußen und Poſen, Die 
licher Geheimer Oberregierungsrat Sanſe ber 
Poſen, iſt wieder auf drei Jahre, vom 20. DEN 1 
1916 bis dahin 1919, zum Mitglied der ni” 
lungskommiſſton ernannt worden. 77 
— (Verwendung der Kriegsan leihen, 
für die Zahlungen der Kriegsgewin 
teuer.) Angeſichts der bevorſtehenden Fün Teen 
Kriegsanleihe ſei nochmals darauf be 
gewieſen, daß nach § 32 des Kriegsſteuergeſetzes 
Entrichtung der Kriegsgewinnſteuer die öprozentige 
Reichsanleihe, ſowie die Fprozentigen S 9 
anweiſungen des deutſchen Reiches zum Nennbeitt 
angenommen werden. Das bedeutet gegenüber de 
Ausgabekurs einen Gewinn. Auch für die 4% 
zentigen Schatzanweiſungen iſt jetzt vom Reichs 
ſchazamt beſtimmt worden, daß ſie zu einem u 
Ausgabekurs übertreffenden Kurſe, nämlich 
96,50 Mark für je 100 Mark Nennwert, an 11 i 
lungsſtatt angenommen werden. Hiernach erg! 2 
ſich die Möglichkeit, mit einem Kursvorteil Krieg 
anleihen für die Zahlungen der Kriegsgewinnſte 
zu verwenden. F ch 
nell orten one in Wet en e iſt 19e 
Feſtſtellungen von untertichteter Seite als 1 
einem er guten Durchſchnitt ſtehend zu erachte 
wenn auch ſtellenweiſe Näſſe und Sturm nicht u. 
erhebliche Schäden angerichtet haben. Die No on 
ernte iſt in der Hauptſache völlig beendet und, 15 
vereinzelten Ausnahmen abgeſehen, auch geborgen 
auch die Gerſtenernte iſt größtenteils ſchon gut ene 
gebracht. Sie iſt ebenfalls als gute Mitfele gh 
anzusprechen. Über Weizen und Hafer läßt ſich 
ſchließendes noch nicht ſagen, dach befriedigt and, 
hier der Stand. Alles in allem können die Log 
wirte und damit auch die Gejamtbenäfferung in 
zufrieden fein. Die Ernte tft eine der chere 
den letzten Jahren, doch iſt vor einer Überſchähn 
des Ernte⸗Ertrages dringend zu warnen. 91 
— Sone Viehmarkt.) Auf De 
heutigen Viehmarkt waren 44 Läufer, 100 Feth; 
aufgetrieben. dae wurden für Läufer 50 das 
90 Mk. das Stück, für Ferkel 40 bis 60 Mk. 


Baar. # 
— ([Der Polizeibericht) verzeichnet hen 
keinen Arreſtanten. | if 
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Hühnch 


Uriegs⸗Allerlei. 


Der deutſch⸗evangeliſche Pfarrerſtand im Kriege 
Weit über kaufend Angehörige des denlſch rene 
geliſchen Pfarrhauſes haben bis jetzt nach den gie, 
des „Diſch. Pfarrblattes“ ihre Liebe zum 5 
{ande mit dem Tode beſiegelt, unter ihnen ſehr v es 
Pfarrer und junge Theologen. Aus der altpreuß 5 
ſchen Landeskirche ſtanden 306 Pfarrer im Heer 19 
dienſt, davon 75 mit der Waffe, in Württembe 50 
waren es ſchon im Herbſt 1915 92 Pfarrer und 
didaten, Baden zählte anfangs 1915 60 im Heer m 
dienſt, davon 30 mit der Waffe, in Bayern waren . 
100, davon 13 mit der Waffe, in Elſaß Lothringh 
67 Pfarrer und Pfarrangehörige. In Oſtertet 
ſtellte die ganze Hörerſchaft der ev.⸗theol. Faul ich 
in Wien ſich freiwillig, aus Ungarn ſtellten 15 
40 Pfarrer. In den Argonnen gab es eine Pfa 
kompagnie, deren Führer und Offiziere ſämtl! 
Pfarrer und Vikare waren. 


Die polniſche Brigade — ein ruſſiſcher Ben 
Ein Lyon⸗Funkſpruch vom 13. Auguſt äußert e 
in herabſetzender Weiſe über die polniſchen 


en 
willigen⸗Legionen, die, wie bekannt, ſchon je 15 
erſten Kriegsmonaten auf ſeiten der verbäl pie 


Mittelmächte mit hingebender Tapferkeit für chen 
Befreiung ihres Vaterlandes vom moskomittſes⸗ 
Joch kämpfen. Wer die Leidensgeſchichte Po get 
unter der Willkürherrſchaft Rußlands kennt, e 
dieſe Tatſache als leicht begreiflich und selbst, 
ſtändlich hin. Amſo größer war daher das ger 
ſtaunen, als gegen Ende 1915 die Nachricht ie 
breitet wurde, daß ſich auch auf ruſſiſcher Seite die 
Legion „Polniſcher Freiwilliger“ gebildet habe, det 
für die Wiederherſtellung des Zarenreichs A des 
früheren Form kämpfen wollen. In den Zi, u 
ruſſiſchen Heeres wurden dieſe polniſchen chen 
willigen als „Polniſche Brigade“ geführt: Maſhe 
und Monate vergingen, ohne daß Diele „pol 

Brigade“ wahrgenommen wurde. Nur hier 11 iht. 
hörte man durch Gefangene und Überläufer 2% de 
Irgend etwas mußte mit der „Polniſchen BF 

nicht in Ordnung ſein. Juni 
Bald kam die volle Aufklärung. In den . den 
tagen hatte das ruſſiſche Grenadier⸗Korp⸗ ſchwele 
Stellungen der Armee Woyrſch derartig ia 
Verluſte, daß die Ruſſen um einen Waffen! gitten 
zur Bergung ihrer Toten und Verwundeten gegen. 
mußten. Dieſer Waffenſtillſtand wurde in 1 e 
kommender Weiſe von der deutſchen zuge den 
währt. Mehr und mehr Leute tauchten nun a da⸗ 
ruſſiſchen Gräben auf und zerſtreuten ſich 1 ſich 
Schlachtfeld. Merkwürdigerweiſe aber ſonder nähen 
davon allmählich Gruppen ab, die näher und 


ek. 


free deulhen Linien herankamen und ſchließlich 
1 Ae in unſere Gräben ſprangen. Das 
Ant oldaten der „Polniſchen Brigade“. 
Si gal: Sant Klagen berichteten fie über ihr 
als ein 180 die ganze „Polniſche Brigade“ ſei nichts 
beſünde 1 Betrug! Kein einziger Freiwilliger 
ee darin. Die Polen würden aus allen 
7 5 herausgenommen und in Bobruisk zu⸗ 
alles mie ellt. Wir haben genug gelitten. Das 
e Na die Ruſſen ſehr gut, und darum laſſen 
ſch die 5 nicht in die vorderſten Linien. Wem 
über egenheit bietet, der kommt zu euch her⸗ 
Gott ſei Dank, daß wir glücklich da find.“ 


So alſo ſteht die berü i ige 
ühmt 2 Ge 
im ruſſſchen Ber: ite „Polniſche Brigade 


Geſinnungsverro 


N hung in der franzöſiſchen Armee. 
Bei einem 


der Somme 3 franzöſiſchen Unterleutnant, der an 

von feinem 8 deutſche Hände fiel, wurden einige 

ienſttuenden er (einem in Vitro le Francois 

gefunden den Oberſtleutnant) geſchriebene Briefe 
in denen es heißt: 

525. 7 16. 


ma 
ſſen nach der Somme geſchickt, wo dieſe Schweine 


wi 2 
ch bie 125 kleben. Es ſieht mir garnicht ſo aus, als 
e ee Engländer es fertig bringen könnten. 
müßte 10 rauszuſchmeißen. Die Angriffsfront 
Ba en fein, von Soiſſons bis zum 
großen de leibt die neue, geiſtreiche Idee unſeres 
ingen e . Die verdammten Engländer 
nördlich Er Thiepval zu nichts. Wird man weiter 
an bie elt zupacken oder in unſerer Gegend? Hat 
wieder an in derlichen Kräfte dazu? Es wäre dann 
Engländer uns, die Suppe auszulöffeln, und die 
amiſteren würden derweile ſich mit Cricketſpielen 
verreten 5 doch nur die Boches an Hunger 
s Soldat ann wäre mehr Ausſicht auf Erfolg. 
Ruffen 1, en find fie halt doch die ſtärkſten, und die 

Int men auch nicht mehr vorwärts.“ 

leer in dieſer Auslaſſung das unum⸗ 
heit Den Sngeftänbnis der militäriſchen Tiherlegen- 
Waffen fe ands, während ein Erfolg der engliſchen 
land mi 1115 bezweifelt wird. Die Hoffnung, Deutſch⸗ 
n a niederzuringen, ſchwindet ſelbſt in 
4 Enter 7 Entente immer 1 
Bretter, — Die Engländer werden durch den 
a enden 95 in ihren Stellungen feſtgeſpießt, 
(8 abe leider augenblicklich ganz und garnicht 
Lals ob man vorwärts käme. Ich hoffte immer 


19 
j 0 Trier oder Köln oder Aachen zu ſehen! Ja 


8 > 

Winter m fürchte ſehr, daß ich nicht vor dem 
ic mir 1 oder 18 in Trier ſein werde. Dort will 
kaufen . 

Sefefken un aus dem Muff einer Erzherzogin her⸗ 
geferti mhang, einen aus Geheimrätinnenhaut 
wieder en Leibriemen und ein (hier folgt eine nicht 
Bott zugebende Anflätigteit). Aber bis dahin? — 
{ Yt das langweilig! — 


‚Reife die Brief läßt in geradezu erſchreckender 


liertors 15 Verrohung des franzöſiſchen Offi⸗ 


as uberkuleſe im französischen Heere. 
artikel Sg ariſer „Journal“ lenkt in einem Leit⸗ 
ie Gefahr fmerkfamkeit der leitenden Kreiſe auf 
einen „ren der Tuberkulose, die durch den Krieg 
haben. Wi weit größeren Umfang angenommen 
Blatt „rend zweier Kriegsjahre“, jo führt das 
heit Wo „mußten unſere Truppen dieſer Krank⸗ 
drückende Schweren Tribut zahlen. Das nieder⸗ 

un eben in den Schützengräben, die ſchlechte 
Kon ER emildung, Entbehrungen und der enge 
ent unge 9 leuten Leuten erklärt, daß eine be⸗ 


CE zum Nase von Kämpfern zeitweiſe und dau⸗ 


werden muß.“ eil der Landesverteidigung entlaſſen 


Wie 55 Gattin des Kapitäns König. 
Gattin des gil9 Mail“ mitteitt, befindet ſich die 
Sandels⸗ 25 apitäns König, des Befehlshabers des 
Sei ? des tiefem, deſſen glückliche 
entgege utſche Herz jetzt hoffnungsfroh 
Kalten 00 in London. Vor ſiebzehn Jahren hatte 


ichen Ozean Ne auf einer Fahrt uber den Allan⸗ 


ennen gelernt. Als die Kriegs⸗ 

n 

war, bester hen Deutſchland und England erfolgt 
e n Frau König, nach England zurückzu⸗ 

15 „Dall fügte zu meinem Mann,“ — jo läßt 


ail“ Frau König erzählen — „Du er⸗ 


erklärn 


eſt A 
Partei new nicht, daß ich gegen mein Vaterland. 


nach als beer ſoll? Ich weiß, ich bin dem Geſetz 
as wi 

der Pi du derftehen, hängt mit aller Liebe an 
Mann, als ich z geboren bin.“ Ich kannte meinen 
anderes von nn das ſagte, zu gut, um nicht etwas 
neger zm zu erwarten, als was er mir-er- 
eſen 

Taten 118 Seiten muß ein jeder treu zu ſeinem 
meinigen. 5 en. Du zu dem deinigen, ich zu dem 
S Pulver Würden keiner von beiden einen 
delten l“ Wer wert fein, wenn wir nicht ſo han⸗ 
einen ſchweren men wir Abſchied von einander, 


au Meinen led. und ich kehrte nach England 
achricht 990 ern zurück. Seitdem habe ich keine 

Keine direkte 1 don meinem Mann bekommen. 

ich über f n den gſtens. Von anderer Seite wurde 

den Mo au 

» tf 1 5 

fand 19 155 


zueranſchläge auf den Bahnhöfen. Eine 


ch 5 am auf mi FH 1 
Ich dein Paul ich zu und rief: „Weißt du, 


Kopiere fie groß an. „Paul? 
m Jettungsf 


„Nein, meine Liebe, aa ſagte er — „in 


Die Boches haben große Artillerie⸗ f 


un für billiges Geld die ſeltenſten Pelze 


; elbſt in den höheren Dienſtgraden er⸗ 


£ laufenden erhalten. Als an ſtraße nördlich und ſüdlich von Maurepas. Es 
en die Nachricht von der Ankunft der folgte keine Infanterie⸗Unternehmung. Südlich der 
15 in Baltimore in England eintraf, be⸗ Somme griffen die Deutſchen nach kräftiger Artil⸗ 
großen gerade auf der Eiſenbahn und las die lerievorbereitung am Ende des Tages ſüdlich von 


| 
| 


Kapitän der „Deutſchland“ iſt?“ ſie am 21. Auguſt verloren hatten. Ziemlich Ich: 


ſpielen auf den größten amerikaniſchen Varietee⸗ 


— 
r 
e 


— 


Rn 
1000 Km. 


ee. 


Zwar iſt der Verkauf der däniſchen weſtindiſchen 
Inſeln an Amerika noch nicht ganz perfekt, aber es 
unterliegt wohl kaum noch einem Zweifel, daß die 
Inſeln in den Beſitz der Vereinigten Staaten über⸗ 
gehen werden. In Dänemark fand ſich eine Oppoſi⸗ 
tion, die die nationale Ehre anrief, die es jedem 
unabhängigen Staate verbieten müſſe, ſich dem 
Willen einer fremden Macht zu unterwerfen. Die 


Stoß Blätter. Wahrhaftig! Da ſtand es! Da ſtan 
ſein Name! Und wie ich dann ſein Bild in den 
Zeitungen ſah, mußte jeder Zweifel ſchwinden!“ 

Ausnutzung der Kupferbergwerke in Serbien. 

Wie der „Rundſchau“ geſchrieben wird, find zur 
beſſeren Ausnutzung der Kupferbergwerke in Ser⸗ 
bien, deren Betrieb die deutſche Regierung über⸗ 
nommen hat, zahlreiche Beamte und Arbeiter nach 
Serbien gerufen worden, deren Sachkenntnis die 
Förderung ſtark ſteigern wird. 


Mannigfaltiges. 


(Der amerikaniſche Geſchäftsgeiſt 
und Kapitän König.) Sofort nach Bekannt⸗ 
werden der Ankunft der „Deutſchland“ beſtürmten 
geſchäftstüchtige Amerikaner den Kapitän König, 
auf ihre Pläne, recht viel Geld zu verdienen, einzu⸗ 
gehen. So bat nach den Berichten engliſcher Blätter 
ein Varietee⸗Impreſario aus Newyork den Kapitän, 
die Zeit ſeines Aufenthalts in Amerika zu Gaſt⸗ 


bühnen zu verwenden. Er verlange nur ein fünf 
Minuten langes Auftreten und eine ebenſo kurze 
Rede, wofür er jedesmal 3000 Mk. zahlen wolle. 
Der Verlag einer der größten Newyorker Zeitungen 
bot dem Kapitän der „Deutſchland“ nicht weniger 
als 50 000 Mk., wenn er einem Vertreter des Blattes 
die Teilnahme an der Rückfahrt geſtatten wolle. 


Letzte Nachrichten. 


Glückwunsch des Reichstages. 
Berlin, 24. Auguft. Der Präſident des 
Reichstages Dr. Kaempf hat aus Anlaß der glück⸗ 
lichen Heimkehr des Sandels⸗Unterſeebootes 
„Deutſchland“ folgendes Telegramm an Alfred 


Lohmann, den Vorſitzer des Auſſichtsrates der 
Deutſchen Ozean⸗Reederei, gerichtet: Alfred Loh⸗ 
mann, Bremen. Ich beglückwünſche Sie namens 
des Reichstages zu dem gewaltigen, ganz Deutſch⸗ 
land willkommenen Erfolge, den Sie und Ihre Ges 
ſellſchaft durch die glückliche Heimkehr Ihres Han⸗ 
dels⸗Tauchbootes „Deutſchland“ errungen haben. 
Sin dreifaches Hurra dem heldenmütigen Kapitän, 
den unerſchrockenen Offizieren und Mannſchaften 
der „Deutſchland“! 
Reichstages. 


Zur Aufbringung holländiſcher Fiſchereifahrzeuge 
durch engliſche Kriegsſchiſſe. 
Amſterdam, 24. Auguſt. Aus Bmuiden 
wird gemeldet, daß Mannſchaften von Fiſcherfahr⸗ 
zeugen ſich weigerten, auszufahren, wenn ihren 
Familien nicht im Falle der Aufbringung der 
Schiffe nach England Geldunterſtützungen zuge⸗ 
ſichert würden. Die Reeder haben die Forderungen 
der Seeleute für den Fall bewilligt, daß die Schiffe 
außerhalb der verbotenen Zone von engliſchen 
Kriegsfahrzeugen angehalten und aufgebracht wer⸗ 
den ſollten. ; 


Franzöſiſcher Kriegsbericht. 

Paris, 24. Auguſt. Im amtlichen Vericht von 
Mittwoch Nachmittag heißt es u. a.: Südlich der 
Somme beſchoß die feindliche Artillerie, von der 
franzöſiſchen Artillerie energiſch bekämpft, im Laufe 
der Nacht heftig die erſte Linie und Verbindungs⸗ 


Dr. Kaempf, Präſident des 


Eſtrées und weſtlich von Sonecourt an. Sie faßten 
an einigen Punkten in den Schützengräben Fuß, die 


Im Wasgenwalde 
Handgranaten einen 
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Zum Verkauf der däniſchen Antillen. 
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Du 
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{BRASILIEN 


ww. nun. 


Kriſis, die dadurch in Dänemark entitand, inter- 
eſſiert ganz Europa. In Amerika hat ſich eine Geg⸗ 
nerſchaft aufgetan, die den Preis zu hoch findet. 
Dieſe Gegnerſchaft kommt namentlich von demokra⸗ 
tiſcher Seite, ſie wird aber nicht als ernſt angeſehen. 
Jedenfalls nimmt man an, daß der amerikaniſche 
Senat den Kaufvertrag ſchließlich mit großer Majo⸗ 
rität annehmen wird. 


Handſtreich der Deutſchen ſüdlich vom Hartmanns⸗ 
weilerkopf zurück. Die Nacht war an der übrigen 
Front verhältnismäßig ruhig. 

Luftkrieg: An der Sommefront ſchoß der Feld⸗ 
webel Dorme ſein 5. deutſches Flugzeug ab, das in 
der Gegend von Moislens, nordöſtlich von Peronne, 
niederfiel. Vier andere deutſche Flugzeuge mußten 
ernſtlich beſchädigt in ihren Linien landen. 

Im amtlichen Bericht von Mittwoch Abend heißt 
es u. a.: Auf dem rechten Ufer der Maas ermög⸗ 
lichte uns ein von unſeren Truppen gegen die deut⸗ 
ſchen Stellungen zwiſchen Fleury und Thiaumont 
glänzend geführter Angriff, Fortſchritte zu erzielen. 
Wir machten ungefähr 200 Gefangene, darunter 
2 Offiziere; zwei feindliche Flugzeuge wurden ab⸗ 
geſchoſſen. 8 

Orient⸗Armee: Die Serben rückten nördlich von 
Strupino weiter vor. An den bewaldeten Abhän⸗ 
gen von Kukuruz ſchlugen die Franzoſen nächtliche 
Angriffe der Bulgaren auf das kürzlich eroberte 
Dorf Palmis (am Südabhang der Beles⸗Berge) 
zuriick. Ein feindliches Flugzeug wurde bei Breit 
(am Ufer des Dofran⸗Sees] abgeſchoſſen. 

Engliſche Kriegs berichte. 

London, 23. August. Zwei Gegenangriffe des 

Feindes ſüdlich von Thiepval wurden mit ſchweren 
Verluſten zurückgeſchlagen. 

London, 23. Auguf. Südlich von Thiepval 
gewannen die Engländer weitere 200 Yards Gräben 
und befeſtigten dieſe Linie. Die feindliche Artil⸗ 
lerie, die große Tätigkeit zeigte, wurde an drei 
verſchiedenen Stellen durch das Feuer unſerer 
ſchweren Geſchütze zum Schweigen gebracht. Geſtern 
Abend ununterbrochener Luftkampf, da die feind⸗ 
lichen Flugzeuge eine ungewöhnliche Tätigkeit ent⸗ 
wickelten. Wenigſtens vier feindliche Flugzeuge 
wurden zerſtört, viele andere wurden beſchädigt 
niedergetrieben; andere wurden nach ihren Flug⸗ 
hallen verfolgt. Wir erlitten keine Verluſte. Trotz 
anhaltender Luftkämpfe führten wir an verſchiede⸗ 
nen wichtigen Punkten Bombenangriffe aus. 


Ruſſiſcher Heeresbericht. 
Petersburg, 24. Auguft. Im amtlichen 
ruſſiſchen Bericht vom 23. Auguſt nachmittags heißt 
es von der Weſtfront: Der Feind unternahm in der 
Nacht nom 22. Auguſt ſüdlich von Krewo einen 
Gasangriff, der mit großen Verlusten für den 


Manewitſch warf der Feind aus Flugzeugen über 
Sereth, ſüdlich von Brody, unternahm der Feind 


unſer Feuer abgewieſen wurden. Nahe der Quelle 
des Pruth, ſüdweſtlich Adzeluſe, bemächtigten wir 
uns zweier Anhöhen nördlich und füdlich des Ko⸗ 
verla-Berges an der ungariſchen Grenze. — An der 
Kaukaſusfront wurden die Türken, die an der Front 
Bugre—Ellendor—Schadimaden im Küftenbezirt 
einen Angriff unternahmen, unter Mitwirkung un⸗ 
ſerer Flotte in ihre Stellungen zurückgeworfen. 
Weſtlich vom Wan⸗See entwickelte ſich unſere Offen⸗ 
ſive günſtig. Wir machten 3 Offiziere und 174 tür⸗ 
kiſche Soldaten zu Gefangenen. Bei der Verfolgung 
der weichenden Abteilungen des Feindes fäbelte 
unſere Kavallerie viele nieder. 


Der Kampf auf dem Balkan. 

Saloniki, 23. Auguſt. Der die engliſchen 
Streitkräfte bei Saloniki befehligende Offizier 
meldet unter dem 23. Auguſt: An der Dojran⸗ 
Front wurden geſtern etwa zwei feindliche 
Bataillone in der Nachbarſchaft von Dantli beobach⸗ 
tet. Ihre Vorhut wurde bis Bgus vorgeſchoben. 
An der Struma⸗Front befeſtigte ſich der Feind auf 


En Mein Mann? hafter Artilleriekampf in den Abſchnitten Bellon, der Linie Denitdj, Culuk, Eliſſan, Nevolen, Cavar⸗ 
5 eutſchland“?“ — Schnell lief ich Aſſervillers und Lihons. 
nd und kaufte mir einen ganzen ſchlugen die Franzoſen mit 


damah, Ormanli. Ein Angriff der franzöſiſchen 
Truppen, die die Komarjan⸗Brücke halten, wurde 


Gegner abgewieſen wurde. Auf den Bahnhof von 
hundert Bomben. In der Gegend des Fluſſes 


an verſchiedenen Stellen Angriffe, die überall durch 


zurückgeſchlagen. Die ſerbiſchen Truppen halten 
jetzt die Linie in der Nähe des Oſtrovo⸗Sees und 
bei Pozar. 
Türkiſcher Kriegsbericht. 
Konſtantinopel, 23. Auguſt. Das Haupt 
quartier teilt mit: Keine erwähnenswerten Ver 
änderungen an den verſchiedenen Fronten. 


Berliner Börſe. 

Die glückliche Ankunft der „Deutſchland“ ließ im Verein 
mit den günſtigen Nachrichten von den Kriegsſchauplätzen den 
freien Börſenverkehr in recht feſter Haltung bei etwas regerem 
Geſchäft einſetzen. Bevorzugt und höher waren anfangs nament⸗ 
lich Phönix, Bochumer, SERIE Nüſtungs⸗ und Leder⸗ 
Aktien, ſowie einige Beſonderheiten des Kaſſa⸗Induſtriemark⸗ 
tes. Dann aber trat eine ziemlich allgemeine, mäßige Abſchwäch⸗ 
ung ein, die mit angeblich weniger günſtigen Nachrichten über 
die Haltung Rumäniens begründet wurde. Beſondere Bedeu⸗ 
tung ſchien man diefen Berichten nicht beizumeſſen, denn dle 
Abſchwächung wurde bald ziemlich überwunden und die Kite 
fe zeigten weiterhin eine bemerkenswert gute Widerſtandskraft. 


Amſterda m. 23. Auguſt. Rüböl loko 638% per September 
—. Leinöl loko 53, per September 51’, per Oktober 
52° per November 53. per Dezembe 53 „— Santos⸗Kaſſee 
per Auguſt 58 


Amſterda m, 23. Auauſt. Scheck auf Berlin 42,95, Wien 
29,67], Schweiz 45,85, Kopenhagen 67,45, Stockholm 69,35, 
Newyoörk 242,25, London 11.55˙½, Paris, 41,15. Sehr feſt. 


Nolfernng der Depiſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Für telegraphiſche am 23. Auguſt | am 22. Auguſt 
Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld | Brief 


Newyork (1 Dollar) 5,37 5,39 ] 5,37 5,89 
Holland (100 Fl.) 2258 226˙J] 225% | 228%, 
Dänemark (100 Kronen) 157 1571. [ 156°], | 1571½ 
Schweden (100 Kronen) 159 1591 158°, 159% 
Norwegen (100 Kronen) 158% 1591 Al 158°], | 158 
Schweiz (100 Franes) 105%, | 105% „105% 1088 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 69.45 69,55 69 450 69,55 
Numänſen (100 Lei) 84% 85% 85 85 % 
Bulgarien (100 Leva) 79 80 79 80 


Wapferflände der Weichſel, grahe und Hehe 


tand des Waſſers am Pegel 


der Tag m Tag m 
—Tr!! ͤ——. v. BAER ._ "i. 
Weichſel bei Thorn — . — — 

5 Zawichoſt. | — 5 
Warſchau » 21. 1,20 22. 1,15 
Chwalowlcſe 21. 1.51 22. 1.51 
Zakroczunn — — — == 

Brahe bei Bromberg U 894 8 — — 
Netze bei Czarn ika 4 — I-| — 


—. —. r —. —— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 24. Auguſt, früh 7 Uhr. 
Barometerſtand: 763.5 mm. 
Waſſerſtand der Weichſel: 0,89 Meter: 
Lufttemperatur: + 12 Grad Celſius. 
Wetter: Trocken. Wind: Weſten. 
Vom 23. morgens bis 24. morgens höchſte Temperatur: 
22 + Grad Celſius, niedrigſte + 9 Grad Celſius. 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 25. Auguſt: 
Wärmer, zeitweiſe heiter, vorwiegend trocken. 


Standesamt Thorn. 


Vom 13. Auguſt bis einſchl. 19. Auguſt 1916 find gemeldet: 
. Geburten: 3 Knaben, davon — unehel. 
2 Mädchen, „ — „ 
Aufgebote: 1 auswärtiges. 
Eheſchließungen: Drei. x . a 
Sterbefälle: 1. Polizei⸗Oberſekretär Frledrich Behrendt 


5 66, Jahre. 2. Bernadela Glinski 11 Monale. 3. Zimmer⸗ 


mannsfrau Antonie Slupski geb. Skowronski 55 Jahre. 4. 
Neſerviſt, Gärtner Theophil von Szydlowski 255/ Jahre. 5. 
Frieda Kröger 1 Monat. 6. Musketier, Maurer Leon Skow⸗ 
ronek 20% Jahre. 7. Lehrerfrau Ella Schwanitz geb. Neu⸗ 
bauer 391: . Jahre 8. Hedwig Paczkowski 2 Monate. 9. Spe⸗ 
diteurfrau Theodora Kuznitzki geb. Nachner 607 Jahre. 10. 
Schüler Paul Kreip aus Cöln⸗Nippes 125 Jahre. 11. Ange⸗ 
lika Preuß 2210 Jahre. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 

Vom 13. Auguſt bis einſchl. 19. Auguſt 1916 ſind gemeldet: 

Geburten: 4 Knaben, davon — unehel, 

kädchen, „ 2 

Aufgebote: Keine. 

Eheſchließungen: Eine. 3 

Sterbefälle: 1. Arbeiter Max Morken aus Alt Thorn, Sande 
kreis Thorn 14 Jahre. — 2. Beſitzerfrau Katharina Ciemin« 
ski geb. Streleckt 67 Jahre. — 3. Arbeiter Auguſt Bartz 78 
Jahre. — 4. Franz Falkowski 1 Monat. — 5. Füſilier der 
Reſerve, Bauarbeiter Wladislaus Kocieniewski 25 Jahre. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 25. Auguſt 1916. 


Altſtädtiſche evangel. 8 855 Abends 6 Uhr: Kriegsgebets 
andacht. Pfarrer Lic. Freytag. 


FABRIK 
ANSICHT 


Preis: Nr 2 4 5 8 810 
45681012 PfdStük, 
einschließlich Kriegsaufschlag 


Oriental Tabaku. , Inh.Hugo: 
Cigareiien Fabrik \ Hoflieferan SM. 
Yenidze’ Dresden dKönigswSacsen. 
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und Onkel 


im 28. Lebensjahre. 


In 


Leben geliebt, | 
m Tode beweint, 
Ruhe ſanft in 


Oeffentliche 


Zwangs ver steigerung. 


Am Freitag den 25. Anguſt 1916, 


vormittags um 9 Ahr, 
werde ich in Thorn, e 10112, 
ce le Her als: 


64 Stücke Herrenſtoff, Mili⸗ 
tärmützen, Säbeltroddeln, 
Strümpfe, Hoſenträger, Hals⸗ 
binden, Leibbinden, Helm⸗ 
kappen, Handſchuhe, Einlege⸗ 
ſohlen, Extrakoppel, 1 Reiſe⸗ 


koffer uſw.; 

ferner: 
mehrere Regale, 1 Tombank, 
1 Trittleiter, 1. Sopha, 1 


Bertikow, 1 Kleiderſpind, 1 

Freiſchwinger, 17 ände 

hie, 1 Sieg 1 11 
e pieg eppi 
Wandbilder er, 1 Kron⸗ 


9 5 u. a. m. 
meiftbietend gegen Bahrzahlung ver» 


ſteigern. 
Gerhardt, 
Gerichts vollzieher. 
Neuzeitliher 


Handarbeitsunterricht. 


Aufzeichnungen 
B. Gelhorn, Gerechteſtr. 25, 1. 
Student erteilt 


Privatſtunden „natbemaiil 


Anfragen unter ©, die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der e 


Großer Polen 
iette Rauch⸗Aale 


bedeutend billiger, auch Bündchen. 
©. Frisch, Coppernikusſtraße 19. 
(Ein auf dem ochenmarkte 
ingang zum Rathaufe): 


100 Ztr. Zwiebeln, 
3 Pfd. 50 Pfg., 


Sack 14 Mark, 
auf dem anderen Stande: 


Zomaten,. Gurken, Weintrauben, 
Zitronen, Obſt n. ſ. w. 
Ad. Kuss, Culmerſtraße 7. 


Habe zu Freitag wieder 


friſche Koteletts, 
Flundern und schellfische. 


Seefiſchhändler Zerulla. 


Kriegsbeſchädigter 


wird als Pächter geſucht von der 


Leibit ſcher Mühle, 


m. D. 9. in Leibitſch. 


7000 Mark 


zu 6 Prozent zum 1. 10. zu vergeben. 
Angebote unter W. 1597 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Am 19. Auguſt ſtarb den Heldentod auf dem 
lichen Kriegsſchauplatz mein inniggeliebter Mann, 
mein ae Sohn, Schwiegerſohn, Bruder, Schwager 


Gustav Otto, 
Sergeant in einem Fuß⸗Art.⸗Regt., 
Thorn den 24. Auguſt 1916. 


im Namen der Hinterbliebenen 
Gertrud Otto, geb. Hollatz. 


Hier nimmer vergeſſen, 
Dort oben vereint. 


tiefer Trauer 


fremder Erde! 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute, mittags 11 Uhr, entſchlief nach längerem Leiden 
meine innigſtgeliebte Frau, meine herzensgute Mutti, unſere geliebte 
Tochter und Schweſter, Schwiegertochter und Schwägerin, 


Frau Frieda B 


geb. Zährer 


im vollendeten 31. Lebensjahre. 
Thorn den 24. Auguſt 1916. 
In tiefſtem Schmerz 

im Namen der Hinterbliebenen 


Franz Roltiermann. 


Kondolenzbeſuche dankend verbeten. 
Tag der Beerdigung wird noch bekannt gegeben. 


Königl. 


Zu der am 8. und 9. Seplember 1916 
ftattfindenden Ziehung der 3. Klaſſe 
234. 1 ſind 


* N 


16 Loſe 


zu 120 60 30 15 Mark 


2 zu haben. 


Dombrowski, 
tönigl. prenßiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Breiteſtr. 2. Feruſpr. 1036. 


Bon 1 Neiſe z Dun 


Aurlnge kehrt 


Sophie Meyza, 


praktiſche Dentiſtin, 
Altſtädtiſcher Markt 11. 


Aufklärung! 
Nachdem die von Herrn Gerichtsvollzieher Knauf an dieſer Stelle 


zu wiederholtem Male veröffentlichte, in der geſtrigen Nummer der 
„Preſſe“ widerrufene Zwangsverſteigerung von 


500 090 gebrannten Ziegelſteinen, 


welche von außerhalb ſtammt, 


ohne nähere Bezeichnung der Kon⸗ 


kursmaſſe ſtets in Leibitſch anberaumt worden ift, wo außer unſerer 
ſich eine zweite Ziegelei nicht befindet, halten wir es zur Vermeidun 

etwaiger Mißverſtändniſſe für angebracht, darauf hinzuweiſen, da 

wir mit der beſagten Verſteigerung ur zu tun haben. 


Thorn den 24. Auguſt 1916. 


Heinrich Lüttmann, 


DEriteler 


für Dörrapparat „Dörro“ (Dörre zus 
hauſe) gegen Proviſion geſucht. 


Adolph, z. Zi. Thorn, 


8 Adler“. 


Suche Damen zum Vertrich 
von Wohlfahrts⸗ Karten, 


Meldungen 1—5 Uhr Hoheſtr. 1. 2. 


Nebenbeſchäft. in Shreibarbeiten, 


Stenographie, Schreibm. für nachmittags 
und abends wünſcht junger Kaufmann. 

Angebote unter E. 1630 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Hausdame, 


ſymp. Perſönlichkeit, Oſtpreußin, in Haus⸗ 


halt u. Küche durchaus erfahren, gern ſelbſt⸗ 
tätig, ſparſam, geſund, heiter und muſik. 
(Geſang, Klavier), ſucht Stellung zum 1.10. 
od. früher. Beſte Zeugn. u. Refer. vorh. 
Angebote unter X. 1623 an die Ge⸗ 
W ie. 3 2 


| Se See Konter 
tüchtige Kräfte 
von ſofort geſucht. 


W. e 99 Culmerſtr. 11, 
Telephon 346. 


Starter 


Laufburſche 


für dauernde Beſchäſtigung gefucht. 


T. Rzymkowski, Linden. Jö a. 


Gebilbeten, Tunges Müdchen Fe 


zum 1. September für einen 9 jährigen N 


Knaben geſucht. 

Perſönliche Vorſtellung ie und 
Sonnabend von 12 bis Uhr vor⸗ 
mittags. Frau Zahnarzt eisen, 

Seglerſtr. 41. 


en baldigen Antritt evil. 1. 9. kann 


Lehrmädchen Melden. 


95 Pfg.⸗Bazar, Eliſabethſtr. 6. 


asu verkaufen. 


G. m. b. H. 


Frauen 


zur Gartenarbeit ſucht 
Gürtnerei Engelhardt. 


Suche von ſofort mehr. Wirtinnen, 
Stützen, Kochmamſell, Verkäufe⸗ 
rinnen f. Konditorei, Büfettfrls., Stuben⸗ 
mädchen, Köchin, Hausmädchen, Kellner⸗ 
lehrlinge, junge Leute für Kantinen und 
Reſtaurants, Laufburſchen, Hausdiener 
und Kutſcher bei hohem Gehalt. 

Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18. Fernſpr. 52. 


Emu ſezle und ſuche Köchinnnen, Ver⸗ 
käuferin jür Kantinen, Mädchen für 
alles, auch nach anderen Städten. 
Frau Luura Mroczkowski, 
gewerbsmäßige Stelleuvermittlerin, 
— an 7, part. 


; 3 verhaufen, 


m ee Keſſel, gr. tif 
Waſeereiner, cen 


Voßſtr. 4, 1 Tr. rechts. 
Eine Anzahl leerer 


itnrfer Forbtonnen 
und ⸗Füßchen 


ſind billig zu haben. 


C. Dombrowski’ihe Buchdruckerei, 
Katharinenſtraße 4. 


Denpeilen 


von Papierballen hat billig abzugeben 


C. Dombrowsk''ſche Buchdruckerei, 
— 4. 


Ein fe 


l Iimaten⸗ gel m 


ſowie eine gebrauchte 


chreibmaſchine, 


us 19 2 erhalten, ſofort zu kaufen geſucht. 
Angebote unter P. 1615 an 


- die Geſcats tele der „Preſſe“. 


Für die Obdachlosen! © 


Konzert in Tho 


Für die Obddachlosen !“ 


Mm 


der notleidenden 7 1 Russisch-Polen: 


Sonntag den 27. August 1916, abends 8 Uhr, 


im grossen Saale des Artushofes: 


Die Jugend für die Jugend 


unter Leitung der höheren Musiklehrerin in Thorn 


Fräulein Walerja Kryszewska und künstlerischer Mitwirkung | # 


der Konzertsängerin Fräulein Zofja Wituska-Berlin, 
sowie der Mitglieder hiesiger katholischer Kirchen-Chöre, des 
Gesangvereins „Lutnia“ und von Musikfreunden. 


Preise der Plätze: 5 M., 3 M., 2 M., 1 M. 


Vorverkauf: Buchhandlungen von Reich, Elisabethstrasse, 
Zablocki Rogalla), Seglerstrasse, und 
Zigarrengeschäft Duszynski, Breitestrasse. 


Konzertflügel: Blüthner-Leipzig. 


Näheres in den Programmen. 


Mit Rücksicht auf das grosse Elend der Kinder in Polen 
wird um recht. zahlreichen Besuch gütigst gebeten. 


findet statt Freitag den 25. August 
Die Gener alprobe 1916, abends 8½ Ur. Eintrittspreis 50 Pf. 


Freitag den 25. Auguſt, 1 050 4 Uhr: 


Großes Doppel⸗Konzert, 


ausgeführt von den 


Kapellen der Erſatz⸗Bataillone Nr. 61 und 176, 


Leitung: die königl. Obermuſikmeiſter M. Böhm und H. Nimtz. 


. Die Welt in Waffen, Marſch 


3. Walthers Preislied aus: 
„Espana“, Walzen 
Fantaſie aus „Bajazzo“ 


. Ouverture zu: „Das goldene Kreuz 2 85 
„Die Weniger“ 2 


II. Teil. 


Vortragsfolge: 


I. Teil. 
(Leitung: Obermuſikmeiſter Böhm). 


„ e 
5 Wanne 


2 Walbkeufel 
Leoncavallo. 


(Zeitung: Obermuſikmeiſter Ni m tz). 


6. Ouverture zu Op. „Der Freiſchütz“ 
7. Volks⸗Szene a. d. Gp. „Der Evangelimann“ 

8. Schatz⸗Walzer a. d. Optte. „Der Zigeunerbaron“ 
9. Einzug der Götter in Walhall aus „Rheingold“ 
0. Gr. Fantaſie „Ein Sommertag in Norwegen“ 


11. Ouverture zu „Tell“ 


12. „Wien, du Stadt meiner Träume“, Lied. 


13. „Fackeltanz . 41 
14. Toreador Mh: Andalouſe 5 
15. Fantaſie aus „Walküre“ 


16. Gr. Fantaſie a. d. 1 „Hoffmanns Erzählungen“. 


17. Vorſpiel zu e 
18. Dollarwalzer a. 


19. Geburtstagsſtändchen a ENTER 


20. „Grillenbanner“, Mari 


. . v. Weber. 
3 Kienzl. 
Strauß. 
Wagner. 
Wilwers. 
III. Teil. f 
(Leitung: Obermuffkmeiſter Böhm). 
ee oſſini. 
.Sieczynski. 
BREI REN Meyerbeer. 
8 .. . ubinſtein. 
9.» Wagner. 
V. Teil. ’ $ 
(Leitung: A Nimp). 
Offenbach. 
n Wagner. 
d. Optt. „Die Solrarpeingefin“ all. 
e dh are Lincke. 
%%ͤ . enn 
Eintrittspreis: 30 Pfennig. { 
Hochachtungsvoll 
Gustav Behrend. 


F 


Tivoli. 


Freitag den 25. Auguſt 1916: 


2. Elite -R 


ausgeführt von den 


Kapellen des Erj.-Batls, Inft.⸗Regts. 2 und 2. 
Erſ.⸗Batls. Reſ.⸗Inft.⸗Regts. 5. 


Muſikleiter: Vizefeldw. Glanert und Tinzmann. 
Soliſten: Unteroffizier. 9 eyer und Gefreiter Sö tj e. 


Muſikfolge: 


I. Teil. 


(Herr Glanert). 


1. Sieges: und Feſtmar ch .. Taubert. 
2. Supertune zu den Hebriden (Fingals Höhle) Mendelsſohn. 
3. Gebet a.: „Rienzi“ (Waldhorf⸗Solo) 
(Soliſt: Herr. Heyer). 
4. Fantaſie a. d. Op. „aut“... . . . Gounod. 
> II. Teil. (Herr Tinzman nh. 
5. Große Fantasie a. d. Op. „Toska“ ... Puccini 
6. Konzertſtück für Klavier EN eee ETER Meber 
Nenzt 35 v. Wagner 
7. Ouverture zu „ VCF be 5 
8. „An der ſchönen blauen Donau“, Walzer Strauß. 


Anfang 7½ Uhr. 


Eintritt 30 Pfg. 


OntenSannun each Wohnung, Aba 


Sicherer Verlorenenapporteur. 
Angebote mit Preisangabe unter T. 
1619 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kaufe gebrauchtes, guterhaltenes 


Dogkart, 


2 5 möglichſt auf Gummi. 


Oberleutnant Prömmel, 


— Ul. . 


| Sohnes „ 


ſofort zu vermieten 
Altftadt. Markt 36, 2 Tr. 


Poſtſchaffner Wesolowski 11 
Johne Rene iſt zu vermieten. 
B. Buchholz, Weinbergſtr. 22. 


1 große Stube und Küche 


ſowie 15 Stube und Kabinett ohne Küche 
vom 1. 10. 16 zu vermieten. 
Gerberſtraße 13/15. 


Wohnung von 4 Simmern, 


Küche und allem Zubehör vom 1. 


In | au vermieten, 


Li ki. ltrahe 16. 24 
ipinski. Schulſtraßz Oktober 1 


2 möhl. Zimmer 


mit Burſchengelaß und Gaskochgelegen⸗ 


Gut möbl. Zimmer 


heit vom 1. 9. 16 zu vermieten. 
Kirste. Friedrichſtraße 14. 


Vdz., 16 M., . E., 3. v. Gerechteſtr. 38, ptr. 


Atoll kungen 


jomie 


Nenauferktigungen 
Polſtermöbeln 


werden ſachgemäß und gut ausgeführt bei 


K. Schall, ihuhmachedt. l. 
50000 Fliegenfänger, 


friſche, empfiehlt billigſt . 22 
Hugo Claass, Seglerſtraße 


kauft zu zeifgemäßen Höchſtpreiſen 
Lenker. Niozick lächle, 


W 
Culmer Chauſſee 28. Fernſprecher, rt 
ST Bei Unglücksfällen komme ſofo 
mit Transportwagen. 


Gut möbl. Zimmer 


mit Schlafkabinett zu vermieten, 5 
Heiligegeiſtſtraße 11, parterke⸗ 


gut möbl. Zimmer mit Schrelblſſch 
2 für 1 oder 2 Herren paffend, „ire zu 


vermieten. Neuſt. Markt 1 175 


Möbl. Zimmer 1 


zu ee 
— Tuaberſtraße 4, 1 Trep 


2 = 0 
Tal öl, Aster ed dee en, mi 
Burfchengel., zu verm. Hoheſtr. 1, A 
t Gasbel. u. 
Ah, Mahnung ihengelaß, (lc zu 
vermieten. Tuchmacherſtr. 25, 5 128 
Möbliertes 


Bohn: u ſchlaßzimmer 


zu verm. Brombergern., Hofſtr. 7, 


Nil Auer zu Lerne 


. —.— 8 a, unten. rechts. 
> Hanse . J 


rn 


Geſucht zum 1 Sepfender 


5 bis 3 leerstehende, Mr 
heishnre, helle Ae 


r 
mit beſonderem Eingang in gauche 
Nähe des Kreishauſes zu 1 1 

Angebote mit Mietspreis an 


Landr atsaul⸗ 
Oberſehrer ſucht 


ame wohnung 


Angebote unter L. 1625 an die 8 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möblierte 
3. 4⸗Jimmerwohnnng 


mit Küche u. Nebengelaß vom 10 
zu mieten geſucht. 

Angebote unter W. 1624 an bie 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


neren bag REST, 


Ge. 


Garten, vom 1. 10. 16 zu e ge Ge⸗ 


Angebote unter O. 1614 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möblierte Wohnung 


von Offiziersehepaar geſucht. 
Angbote mit Preisangabe unter, ee 
1627 an die Geſchäftsſtelle der „BEE 


Möbl. Zimmer „a 


mit beſonderem Eingang tofort le Ge⸗ 
ne unter A. 1626 a 
ſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Öeeinneler aun, 


zum Einſtellen von A 15 

einer 3⸗Zimmerwohnung zum 1 

gefucht, Eotl. auch kleines Loge, 
Ausführliche Angebote mit Gesch n Rn 

unter D. 1629 an die chäf 

der der „Preſſe“ 


In meinen beiden Gärten wird ut 
0 


Gift gestreu 


findh 
A. Piatkowski, Sakobausth 
Schulſteig 1. 


Soldat hat am 22. 8. 


l. 
Portemonnaie m. duni N 
„ e“ 
aug der ele br PR voll: 
abzugeben. 
A 9. Auguft in der robert" 


Handarbeit, mec 


(Täſchchen in Ausſchnitt⸗ Stickerei, ren. 5 
ſchere und ſilb. Fingerhut ve ell 


Gegen Belohnung in der 
ſtelle der „Preſſe“ abzugeben. . 
Verloren 
a. 1 (Rotleder- Na 
apler. in der 


So gegen Belohnung 1 
ee der . . 


mung) 
chah 0 


Arguft — 
27 
September 79 


4 
1011 
1718 
5 
2 


See Sen] S Dienstag 
18 


15 16 17 18 1027 
22 23 24 25 — 
29 30 31. —.— 


Hierzu zweites Blatt. 


Tormen, 


Rt. 199, 


Flüdliche 
Heimkehr der „deutſchland“. 
5 . eng des Boesmannſchen Telegraphen⸗ 
in Bremen berichterſtatter im kaiſerlich osma⸗ 
e Das erſte Handelsunterſeeboot 
9 hat Mittwoch Nachmittag vor der 
5 ung geankert. An Bord alles wohl. 

1 5 5 nicht 21 Tagen iſt die Fahrt vollendet. 
ließ 5 5 nachmittags 5 Uhr 33 Minuten, ver⸗ 
Dur fahr eutſchland“ Baltimore und langte nach 
A 9 25 der Cheſapeake Bay um 8 Uhr 30 Mi⸗ 
Stunde a unge von Virginien an. Eine 
heit und 5 et, um 9% Uhr, im Schutze der Dunkel⸗ 
Sega ae durch nebliges Wetter und hohen 
Feinde 5 9 ſich das Schiff den ſpähenden 
hat fe 8 S gewann die hohe See. Kapitän König 
Ladung Schiff ſeine Mannſchaft und ſeine koſtbare 
nn en ſchätzt ihren Wert auf 60 Millionen 
del e racht. Er hat eine Tat vollbracht, die 
Helen de nſtücken der „Emden“, der „Möwe“, der 

Die li U-Boote würdig ſich erweiſt. 
er, en Zig. meldet aus Bremen zur Heimkehr 
892945 and »die amerikaniſche Regierung habe 
amertkaniſche korrekt neutral verhalten, indem die 
habe daß 8 Flotte mit Strenge darauf geſehen 
Franzosen ie Grenze von den Engländern und 
als acht geachtet wurde. Trotzdem nicht weniger 
reichen ugliſche Kriegsſchiffe, umgeben von zahl⸗ 
zum Ae en amerikaniſchen Fiſchdampfern 
achtung de er Auslegung von Netzen und der Beob⸗ 
ſei die Aas Landes auf der Lauer gelegen hatten, 
angs ae gelungen. Die Ozeanfahrt ſei an⸗ 
ee dann weniger bewegt geweſen. In 
habe bende ſei ſie wieder ſtürmiſch geweſen. Alles 
unter Mail s funktioniert. Es ſeien 100 Seemeilen 
im BIN gefahren worden bei 4200 Seemeilen 


& mn. ounfötetegramm des Kaiſers. 
die En ajeſtät det Kaiſer hat am Mittwoch an 
ii Ozean⸗Reederei in Bremen folgendes 
n Mit herzlicher Freude empfing 
kehr Ihre Meldung von der glücklichen Heim⸗ 
2 Handels⸗Unterſeebootes „Deutſchland“. 
> der Reederei, den Erbauern des Bootes 
ung Ss Seeleuten unter Kapitän Königs 
halte ;; © Därmiten Glückwünſche ausſpreche, bes 
für die ne die Verleihung von Auszeichnungen 
lande 85 en Dienſte vor, die fie alle dem Vater⸗ 
geleiſtet haben. Wilhelm I. R. 


0 Berliner Preßſtimmen. 
land 5 des Handelsunterſeeboots „Deutſch⸗ 
ird im te „Nordd. Allgem. 31g.“: Mit Jubel 
wo unſere nen Reiche und bis tief in Feindesland, 
Abſichten 1 heldenhaften Truppen die feindseligen 
auſgenommeferer Gegner zunichte machen, die Kunde 
die zweite en werden, daß das kühne Unternehmen 


nn dirobe glänzend beſtanden hat. Stolz 


Mit unſeren Seldgrauen nach 
dem Suez. 


Teleg 


Indem 
Und 4 


i Anſer Sn (Nachdruck verboten.) 
licher Ae 5 Fahrt an die Suezfront befind⸗ 
niſch Lsberichtserſtatter im kaiſerlich osma⸗ 


schreib f uns: Maztier Herr Paul Schweder 


In den ver V. . 
n den et Monaten genoß man rings 
105 Beleftenpes Sine ein ebenſo intereſſantes 


Stück deutſch⸗türki We 
eng. utſch⸗türkiſchen Kriegs⸗ 
Munitions. Laderampen wurden nicht leer von 
ransporten Proviant⸗ Pferde⸗ und Wagen⸗ 


haftezüge und adwiſchen ſchoben ſich lange Mann⸗ 
kamele, Pferde auf den Straßen warteten zahlloſe 
Ar zelnen Man Eſel und Maultiere mit den von 
Katzen aud haften mitgebrachten Hunden, 
Feldgrauen She großen und kleinen, unjeren 
Wetterbefördert Herz gewachſenen Vierfüßlern auf 
duldig lager erung nach dem fernen Orient. Ge 
daten in inen ſich dazwiſchen die türkischen Sol⸗ 
hren grau⸗grünen und ſeldgrauen Ani⸗ 
Die 
land ee ind zum großen Teil in Deutſch⸗ 
lischen Ma 125 a und ſtehen auch den tür- 
ine a gut zu Geſicht. Dazu erhalten 
der eic ben Wollſtoff gefertigte Kappe, 
aud die danach von Enver Paſcha ſelbſt herrührt, 
Vefe Ralpat den Namen „Enverli“ erhalten hat. 
gehalten, die werden im Innern von Strohhülfen 
dus 8 US allem möglichen Material, ſogar 
Left wa den ungsſtoff chineſiſcher Teekiſten, her⸗ 
gegen die ir ſind und den Träger vorzüglich 
zung der meugepig Juden. Auch Stiefel und Leder⸗ 
dealer Beidar eten Truppenteile ſind von vor⸗ 
1 Verfumpy, ffenheit und ſtrafen das Gerede von 
ich Lügen. z der türkischen Armee handgreif⸗ 
„Sur di = . 
kräftige, ES e Legung der Armee ſorgt in tat⸗ 


dürfen wir auf die weitblickenden Männer ſein, die 
mit raſchem Entſchluß und unbeugſamer Tatkraft 
dieſe Aufgabe löſten, die im Ausland für undurch⸗ 
führbar erklärt wurde, als die Löſung ſchon Wirk⸗ 
lichkeit geworden. — Die „Kreuzztg.“ ſchreibt, die 
Sicherheit, mit der die Leiter der Deutſchen Ozean⸗ 
Reederei auf die glückliche Heimkehr rechneten, habe 
ſich beſtätigt. Umſo größer ſei die Genugtuung, daß 
das Boot mit der wertvollen Ladung ungefährdet 
den heimiſchen Hafen erreicht habe. — In der „Ver⸗ 
liner Morgenpoſt“ heißt es, der kühne Streich gegen 
Englands übermütige Seewillkür ſei völlig geglückt 
und eröffne den Ausblick auf weitere größere Er⸗ 
folge. — Die „Voſſ. Ztg.“ meint, die Bedeutung der 
Anterſeehandelsboote liege in der Gegenwart, für 
die ſie erdacht wurden. Was ſpäter aus ihnen werde, 
könne ruhig der Zukunft überlaſſen werden. 


Aus der Geſchichte des Handels⸗UI⸗Bootes 
„Deutſchland“. 

Ende 1915 entſtand in Bremer Reedereikreiſen 
der Plan, ein großes Unterſeeboot für den Handels⸗ 
verkehr bauen zu laſſen. Die techniſche Leiſtung 
der Marineboote, die die Strecke von Wilhelms⸗ 
haven bis Konſtantinopel durchlaufen hatten, gab 
beſondere Anregung dazu. Anfänglich beſtanden 
Bedenken wegen der Höhe der Baukoſten im Ver⸗ 
gleich zu dem Werte des Verkehrs. Die Abſicht 
wurde weiter verfolgt, beſonders durch Lohmann. 
Es ergab ſich, daß faſt gleichzeitig die Germania⸗ 
werft in Kiel (Friedrich Krupp) den Plan für ein 
U⸗-Handelsboot von 600 Tonnen entworfen hatte. 
Ganz unabhängig voneinander hatten beide Kreiſe 
dasſelbe Projekt verfolgt, es kam zur Gründung der 
Ozeanreederei, G. m. b. H., mit 2 Millionen Kapi⸗ 
tal, die ſchnell zwei derartige Boote in Bau gab. 
Der Schiffskörper der „Bremen“ iſt von der Flens⸗ 
burger Schiffswerft erbaut, Motoren ufw. lieferte 
die Germaniawerft in Kiel. Die Fülle der tech⸗ 
niſchen Arbeiten wurde überraſchend ſchnell über⸗ 
wunden. Die Mannſchaft wurde aus der Handels⸗ 
marine genommen und mußte ſich an die völlig 
neuen Betriebsverhältniſſe gewöhnen. Die Länge 
der „Deutſchland“ beträgt 65 Meter, die größte 
Breite 8,9 Meter, der Tiefgang 4,5 Meter, das De⸗ 
plazement 1900 Tonnen. Der Olvorrat iſt jo reich⸗ 
lich bemeſſen, daß er für die Hin⸗ und Rückfahrt 
reichen muß. Beſatzung 29 Köpfe. Für gute Anter⸗ 
bringung iſt geſorgt, alle einſchlägigen Schutzbe⸗ 
ſtimmungen wurden befolgt. Die Geheimhaltung 
gelang, auch die Vorbereitungen für die Verfrach⸗ 
tung in Baltimore, die durch die Firma A. Schuh⸗ 
macher u. Co. erfolgten, wurden in aller Stille ge⸗ 
troffen. Das Unternehmen der Handelsfracht⸗U⸗ 
Boote iſt als Ergänzung der Handelsflotte gedacht. 
Seine Rentabilität iſt geſichert. Die Koſten müſſen 
während des Krieges getilgt ſein, da mit der ent⸗ 
ſprechenden Verwertung in Friedenszeiten nicht ge⸗ 
rechnet werden kann. 

Alle aber an dem Bau und der Inbetriebſetzung 
der U⸗Handelsboote Beteiligten verdienen den 
Dank der Nation. 


Chorn, Freitag den 25. Auguſt 1010. 


Preſle. 


Speites Blatt.) 


die Schlacht an der Somme 


im Monat Juli. 
Zweiter Teil. 
IV. 

Der zweite Tag brachte auf der ganzen Front 
die Fortſetzung der erbitterten Angriffe. Nördlich 
der Somme war den Gegnern kein ſtärkerer Erfolg 
beſchieden, nur wieder hohe blutige Verluſte. Süd⸗ 
lich des Fluſſes indeſſen gelang es uns zwar, Eſtröe⸗ 
gegen wütende Angriffe zu halten, aber die Dörfer 
Buscourt, Herbécourt, Aſſevillers fielen in die Hand 
des Feindes. In der Nacht vom 2. zum 3. Juli ſah 
ſich die rechte Flügeldiviſton des hier fechtenden 
Armeekorps genötigt, in die Linie Biaches—Barleux 
zurückzugehen. 

Es ſollen nun im folgenden zunächſt die weiteren 
Ereigniſſe ſüdlich der Somme vom 3. bis 14. Juli 
betrachtet werden. Hier war am Abend des 3. Juli 
die Lage die, daß unſere vordere Linie ſich von 
Biaches über die dem Feinde zugewandten Dorf⸗ 
ränder von Barleux, Belloy und Ejtrees nach Soye⸗ 
court zog. Durch die Loslöſung der rechten Flügel⸗ 
diviſion vom Feinde war vor ihrer Front ein 
Zwiſchenraum entſtanden, in den der Feind nur 
zögernd vorrückte. Der 3. Juli blieb ohne Infan⸗ 
terieangriffe, doch lagen unſere neuen Stellungen 
beſtändig unter ſchwerſtem Artilleriefeuer. Mitten 
zwiſchen beiden Fronten lag völlig verlaſſen das 
Dorf Flaucourt. Es wurde erſt in der Nacht vom 
3. zum 4. vom Feinde beſetzt. Inzwiſchen waren 
hinter dem Südabſchnitt erhebliche Verſtärkungen 
an Artillerie und Infanterie eingetroffen; die erſtere 
nahm die neuen feindlichen Stellungen unter ſcharfes 
Feuer, die letztere brachte den erſchöpften und zu⸗ 
rückgezogenen Truppen der vorderſten Linie die 
wohlverdiente Ablöſung. Durch Offizierpatrouillen 
ſtellten wir feſt, daß der Feind ſich an den äußeren 
Rändern von Flaucourt und Aſſevillers eingrub. 
Am Abend dieſes Tages begannen weitere feindliche 
Vorſtöße auf der Linie Belloy —Eſtrées— Soyecourt. 
Der Feind nahm Belloy und ſtieß weiter nach Süden 
vor, wurde aber durch Gegenangriff wieder in das 
Dorf hineingeworfen und auf die Straße Barleux— 
Berny zurückgedrückt, welche noch heute den Verlauf 
unſerer vorderen Stellungen bezeichnet. Vergebens 
brach der Feind zwiſchen Eſtrees und Soyecourt nach 
Deniécourt vor und herein, unſere Reſerven warfen 


ihn wieder hinaus. Am äußerſten rechten Flügel 


des Südabſchnittes, am Somme ⸗Ufer, drückte der 
Feind eine weit vorgeſchobene Kompagnie auf das 
rechte Sommeufer zurück, die Weichenden ſprengten 
hinter ſich die Sommebrücke bei Halle in die Luft. 
Im übrigen hielt der rechte Flügel bei Biaches. 
Noch in der Nacht vom 4. zum 5. Juli ſcheiterte ein 
feindlicher Angriff auf Biaches in unſerem Sperr⸗ 
feuer. g 

Inzwiſchen waren weitere Verſtärkungen einge⸗ 
troffen. In heftigen Kämpfen um den Beſitz von 
Belloy und Eitrses blieb erſterer Ort ſchließlich in 
der Hand des Feindes. 


des Feldheeres, Ismail Haki Paſcha. Seine Hand 
ruht auf allen nur irgend erreichbaren Lebens⸗ 
mitteln in der Hauptſtadt und in der Provinz. Es 
iſt geradezu bewundernswürdig, wie infolge ſeines 
ſcharfen Drauflosgehens die türkiſche Armee nun 
ſchon 1% Jahre hindurch jo gut verpflegt werden 
konnte, wie es bisher geſchehen iſt und auch in Zu⸗ 
kunft geſchehen wird, da die anatoliſche Ernte im 
Gegenſatz zu der deutſchen ſchon längſt unter Dach 
und Fach iſt und ſie gerade in dieſem Jahre ein 
ſehr gutes Ergebnis hatte. Einige Nahrungsmittel 
ind allerdings für die Zivilbevölkerung uner⸗ 
ſchwinglich teuer geworden, ſo vor allem der Zucker, 
für den man etwa 8 Mark pro Pfund aufwenden 
muß. Auch für Kaffee, Petroleum und Reis muß 
man ziemliche Preiſe anlegen. Aber ſonſt iſt von 
einem Notſtand in der Türkei, der dem Lande vor 
allem von ſchwediſchen Blättern fortgeſetzt — und 
offenſichtlich wider beſſeres Wiſſen — nachgeſagt 
wird, nichts zu merken. 

Es gibt in der Türkei weder Brot⸗, Kartoffel⸗, 
Fleiſch⸗ und Mehl⸗, noch Butter⸗, Eier⸗ und Seifen⸗ 
karten. Vergebens auch ſucht das Auge irgend⸗ 
welche Butter⸗, Mehl⸗ oder Eier⸗„Polonaiſen“ vor 
den Kaufläden in Stambul und Pera. Die Ver⸗ 
ſorgung der Zivilbevölkerung geht vielmehr in aller 
Ruhe und Würdigkeit vonſtatten, und eine große 
Hilfe leiſten dabei ſowohl die türkiſchen Frauen⸗ 
vereinigungen, wie auch die Geiſtlichen der über 
600 Moſcheen Stambuls den Behörden. An Fleiſch, 
vor allem Hammel, Kalbfleiſch, und Geflügel, 
Eiern und Ol herrſcht kaum Mangel, an Obſt und 
Gemüſe dagegen ein wahrer Überfluß, ſodaß die 
Gulaſchkanonen der Unfrigen, die fie von der deut⸗ 
ſchen Grenze her bis nach Konſtantinopel und weit 
darüber hinaus geleiten, täglich bis an den Rand 
damit gefüllt werden können. Mit Artiſchoken, die 
als Ankraut gelten, mit Tomaten, Blumenkohl, 
Gurken, Kürbiſſen und anderem Gemüſe läßt ſich 


und brandende Meer wirft täglich einen unendlichen 
Segen von ſchönen und wohlſchmeckenden Fiſchen 
aller Art ans Land. 

Hummern von einer fabelhaften Größe ſind er⸗ 
ſtaunlich billig, und Auſtern und Pfahlmuſcheln ge⸗ 
hören genau ſo wie in Amerika zu den preis⸗ 
werteſten Volksnahrungsmitteln, nur daß letztere 
naturgemäß der Deutſche wegen der Typhusgefahr 
nur mit Vorſicht genießen darf. Mag ſein, daß 
einige Nahrungsmittel den ärmſten und aller⸗ 
ärmſten Kreiſen der Bevölkerung nicht immer zu⸗ 
gänglich ſind. Darum verzagt aber niemand, ſon⸗ 
dern ſchickt ſich in das Unabänderliche und trägt, 
dem Ernſt der Zeit entſprechend, jene ruhige Würde 
zur Schau, die von dem Orientalen noch mancher 
daheim lernen könnte. Namentlich die türkiſche 
Frauenwelt zeigt wahre Heldengröße. Kein ſchrei⸗ 
endes, ſtoßendes, ſchimpfendes, ſchlagendes und 
keifendes Weibervolk iſt irgendwo in den Straßen 
der türkiſchen Hauptſtadt oder draußen in der Pro⸗ 
vinz zu bemerken, und ebenſowenig ſieht man junge 
Leute beiderlei Geſchlechts, die den in manchen 
Induſtrien ſehr reichlich fließenden Lohn bei wüſten 
Gelagen draufgehen laſſen. Kennt man doch hier⸗ 
zulande einen Wirtſchaftsbeſuch überhaupt nicht, ge⸗ 
ſchweige denn ſeitens halbwüchfiger junger Leute 
und Mädchen. r 


Der Soologiſche Garten Oſtafrika. 


Ein Reuter⸗Berichterſtatter, der mit Smuts nach 
Deutſch⸗Oſtafrika gezogen iſt, ſandte folgenden far⸗ 
bigen Bericht nach Kapſtadt und Johannesburg: 

i Alt Moſchi, Mai 1916. 

Wir führen Krieg in einem Wunderlande, in 
einem Lande unbeſchreiblicher Schönheit. Dunkle 
tiefe Wälder; ſchneegekühlte Sturzbäche, die von 
den Bergen an der Grenze Deutſch⸗ und Britiſch⸗ 


auch der hungrigſte Soldatenmagen hier unten Oſtafrikas kommen; Orchideen von ſeltener Pracht: 


dsmaniſche Generalintendant füllen, und das vor den Toren der Stadt brauſende wenige, aber leuchtend farbige wilde Blumen; 


... 


So hatte ſich in den Kämpfen der erſten fünf 
Julitage für den Südabſchnitt eine neue, rechts ſtark 
zurückgebogene Frontlinie gebildet. Sie verlief nun⸗ 
mehr in ihrem Nordteil nördlich der Somme von 
Hem über die Monacu⸗Ferme am Südrande von 
Cléry und Halle entlang bis nach Sainte Nade⸗ 
gonde, der Vorſtadt von Péronne, ging dann bei 
Biaches auf das linke Sommeufer über, umſchloß 
Biaches einſchließlich der Ferme La Maiſonette und 
Barleux, von hier aus folgte ſie der Straße Barleux 
—-Berny bis zur Römerſtraße, ſchwang ſich an dieſer 
entlang in weitem Bogen um Belloy herum, dann 
wieder nördlich, ſodaß das ganze Dorf Eſtröes nebit 
ſeinem Gürtel von etwa 1 Kilometer Breite noch 
in unſerer Hand war, und traf etwa 1 Kilometer 
ſüdlich der Römerſtraße wieder auf unſere unerſchüt⸗ 
terten alten Stellungen. N 

Die nächſten Tage wurden damit verbracht, die 
nunmehr feſtgelegten Stellungen auszubauen und 
die Verhältniſſe neu zu ordnen. Erſt am 9. Juli 
begann eine Reihe von Einzelangriffen. An dieſem 
Tage konnte nach kurzem Trommelfeuer der Feind 
Biaches, La Maiſonette und Barleux nehmen. 
Barleux wurde aber ſofort durch 2 Kompagnien der 
mecklenburgiſchen Grenadiere wieder erobert, und 
eingetroffene Verſtärkungen holten am 10. auch 
La Maiſonette zurück. 


Der 11. Juli brachte auf dem geſamten Abſchnitt 
ſüdlich der Somme einen neuen großen Angriff der 
Franzoſen, der indeſſen abgeſchlagen wurde, ebenſo 
wie ein fernerer Angriff auf Barleux. 

Am 15. gelang es, Biaches zurückzuerobern, wäh⸗ 
rend am 16. die Maiſonette⸗Ferme verloren ging 
und bis heute noch in Händen des Feindes blieb. 
Der nördlich der Ferme gelegene Wald fiel eben⸗ 
falls am 16. an den Feind, er wurde aber bald 
wieder genommen. Am 16. waren heftige Angriffe 
gegen Biaches, am 17. ſolche gegen Biaches und 
den Maiſonette⸗Wald zu beſtehen. Dann trat am 
18. und 19. im Südabſchnitt verhältnismäßige 
Ruhe ein. 

V. 

Während dies ſich im Südabſchnitt abſpielte, 
hatten im mittleren Abſchnitt, zwiſchen Somme und 
Ancre, ebenfalls heftige Kämpfe ſtattgefunden. 
Wir hatten geſehen, daß es hier den Engländern 
in den nördlichen zwei Dritteln des Abſchnittes 
am erſten Tag lediglich gelungen war, in die vor⸗ 
derſte deutſche Stellung einzudringen und bis zum 
Rande der Dörfer Mametz und Montauban vorzu⸗ 
dringen. Gleichzeitig hatten die Franzoſen bis an 
den Weſtrand von Hardecourt vorſtoßen und ſüdlich 
noch das Dorf Curlu nehmen können. Ein geringer 
Erfolg inanbetracht deſſen, daß auch hier eine wo⸗ 
möglich noch ſtärkere Artillerievorbereitung voraus⸗ 


gegangen war bei beiſpielloſem Einſatz ſchwerer und 


ſchwerſter Geſchütze. Von nun an wurde in dieſem 
Abſchnitt faſt ohne jede Unterbrechung gekämpft. 
Der Feind war fortgeſetzt in der Lage, die gleichen 
ungeheuren Maſſen von Geſchützen aller Kaliber, 


ferner Minenfeuer und Gasangriffe wirken zu laſſen 


rieſenhafte Baobab⸗Bäume; eine Wirrnis tropiſcher 
Schlingpflanzen; Wege, durch den Forſt gebohrt, 
voll Treibhausluft; Schluchten mit Brücken aus 
derben Aſten, und über allem der ſchlafende Berg⸗ 
rieſe „Mann und Frau“, der Kilimandſcharo. 

Die Eingeborenen verehren in dem Rieſen einen 
Fetiſch. In dieſem feuchten Wetter ſieht man ihn 
ſelten, nur zuweilen bei Sonnenaufgang und 
Sonnenuntergang ſind die geſchliffenen Wände des 
Kraters zu erkennen, „des Mutterleibes der Welt“, 
aus dem Mann und Frau geboren wurden. Dann 
vergolden die öſtlichen Strahlen die unnahbaren 
Höhen, dann färbt ſie das Abendrot purpurn, und 
der Wilde in der Dſchungel ſieht hin und beugt ſich 
furchtſam und betet auf ſeine Weiſe und im trüben 
Unverjtändnis das Unendliche an. 

Aber das Tropenland iſt ſo giftig, wie es ſchön 
iſt. Löwe und Leopard, von den Eidechſen zu 
ſchweigen, bewohnen ſeine Feſtungen. Der Fahrer 
eines ſchweren Kraftfahrzeuges berichtete neulich, 
daß zwei Nashörner ſeine große Maſchine an⸗ 
nahmen. Wer weiß, ob der Mann vor den Tieren 
oder die Tiere vor dem Mann mehr Schrecken, Er⸗ 
ſtaunen und Wut empfanden? Ein Londoner 
Chauffeur beklagt ſich: „Dies hier iſt ein ver⸗ 
dammter Zoo, nur daß die Tiere über Nacht nicht 
eingeſperrt werden.“ a 

Wild und Vögel ſind in Unmaſſen da. Jagen iſt 
freilich verboten. Aber Vögel fallen manchmal von 
ungefähr in die Kochtöpfe hinein, und wenn Anti⸗ 
lopen unſere harmloſen Soldaten zu beißen trachten, 
müſſen ſie freilich in Selbſtverteidigung umge⸗ 
bracht und verzehrt werden. Erſchreckte Nilpferde, 
aus ihrer Stille aufgeſtört durch den Lärm der 
Krafträder, ſtürzen grunzend und offenmäulig von 
dannen. 

Durch die Schatten eines Forſtlandes haben wir 
unſere Motorſtraßen geſchlagen, auf denen unauf⸗ 
hörlich die großen Automobile rattern. 


ſchimpfen und ſchreien dazu. Während des Gefechtes 
lam Lumifluſſe war das Geſchrei der Affen jo laut 


Die Affen 


and feiner Feuertätigkeit durch eine Überzahl von 
Flugzeugen die Nichtung zu geben. Auch jegte er 
bei ſeinen Infanterieangriffen ſtarke, völlig friſche 
Truppenmaſſen mit einer rückſichtsloſen Menſchen⸗ 
vergeudung ein, wie wir fie bisher nur vom öſt⸗ 
lichen Kriegsſchauplatz kannten. Jedoch auch hier 
für ihn dieſelbe berraſchung: Nicht zertrümmert 
hatte die Artillerie die Verteidiger, ſondern nur 
hart gehämmert. Schrittweiſe, unter furchtbarſten 
Verluſten, drängte die vielfache Abermacht ſich wohl 
bis zum 20. Juli vorwärts, nach dieſem Tage aber 
hat ſie trotz grimmigſter Kämpfe nur noch an einer 
einzigen Stelle einen unbedeutenden Gewinn er⸗ 
zielt. 

Die langſamen Geländefortſchritte des Feindes 
laſſen ſich im einzelnen in einer überſchauenden Dar⸗ 
ſtellung nicht verfolgen. Ihre Hauptabſchnitte wer⸗ 
den bezeichnet durch die Dörfer und Waldſtriche, 
welche das Kampfgelände beherrſchen. 

Die Kämpfe im mittleren Abſchnitt zwiſchen dem 
1. und 20. Juli gliedern ſich deutlich in den franzö⸗ 
ſiſchen und engliſchen Anteil. Die Grenze der beiden 
Frontabſchnitte liegt in ihrem allgemeinen Verlauf 
etwa 1 Kilometer ſüdlich der Straße Mamez— 
Montauban— Guillemont. Den beherrſchenden Platz 
in dieſem Abſchnitt nimmt das Dorf Hardscourt ein. 
Es wurde nach erbitterten Kämpfen am 3. Juli 
von den Franzoſen erreicht und vom 8. Juli ab be⸗ 
hauptet. 

Beſonders ſchwierig geſtaltete ſich die Lage der 
deutſchen Truppen in dem Südteil des franzöſiſchen 
Nordabſchnittes. Den gegenüber dem ſüdlichen 
Sommeufer gelegenen Abſchnitt hatten wir bekannt⸗ 
lich gleich zu Anfang geräumt. Von hier aus war 
es dem Feinde möglich, nun unſern linken Flügel 
nördlich der Somme unter Artillerieflankierung zu 
nehmen. Aus dieſem Grunde wurde das Dorf Hem 
alsbald unhaltbar und mußte ſamt den nördlich 
vorgelagerten Höhen ſchon am 5. Juli aufgegeben 
werden. Im übrigen hielt hingebungsvolle Aug⸗ 
dauer der dort zur Ablöfung herangezogenen ſchle⸗ 
ſiſchen Truppen den nördlichen Sommerand und die 
Linie Monacu— Ferme bis etwa zur Mitte zwiſchen 
den Dörfern Hardscourt und Maurepas im weſenk⸗ 
lichen unerſchüttert feſt. Was unſere Kämpfer gerade 
hier unter dem von neuem Tag und Nacht auf ſie 
niederraſenden Artilleriefeuer auszuhalten hatten, 
ſpottet jeder Beſchreibung. 

Auch im engliſchen Abſchnitt ſetzten die Kämpfe 
immer wieder Tag und Nacht ein. Größere Angriffe 
auf breiterer Front haben am 10. und 14. Juli ſtatt⸗ 
gefunden. Bis zum 6. Juli ſchoben die Engländer 
ihre vorderſte Linie bis an den Südrand von Lon⸗ 
gueval einſchließlich des Waldes von Bernafay vor. 
Wütende Kämpfe entſpannen ſich um den Beſitz des 
Tröneswäldchens, das 19mal vom Feinde genommen 
und 18mal wieder verloren wurde, bis er es ſeit dem 
großen Angriff vom 14. Juli wirklich feinen Beſtitz 
nennen konnte. Gegen Nordweſten dehnten ſich die 
Engländer ſchrittweiſe aus, indem ſie den heftig um⸗ 
ſtrittenen Mametzwald und das Dorf Contalmaiſon 
um den 10. behaupteten. Der für den 14. Juli, zu 
Ehren des franzöfiſchen Nationalfetertages, voraus⸗ 
geſehene Angriff beſchränkte ſich auf den engliſchen 


Abſchnitt und blieb hier nicht ohne Erfolg für den, 


Feind, der Bazentin⸗le⸗Petit und le⸗Grand ſowie 
den größten Teil von Ovillers einnahm. Gegen die 
Mitte des Monats hatten ſich die Engländer bis 
zur Linie Südrand von Pozières, Foureaux⸗Wald, 
Longueval, Delville⸗Wald, Weſtrand von Guille⸗ 
mont vorgearbeitet. Am 17. fiel auch der Reſt der 
Dörfer Ovillers und la Boiſelle in ihre Hand. Da⸗ 
mit aber iſt das Vordringen der Engländer im 
weſentlichen abgeſchloſſen geblieben. 


und gellend, daß die Befehle kaum hörbar waren. 
Die Bandarlogs ſelbſt ſind wütend über unſeren 
Einbruch in ihr Land. 

Um Moſchi, an den verſchiedenen Farmſtellen 
dehnen ſich Kaffee⸗ und Gummiplantagen, reinlich, 
ordentlich und genau abgezirkelt. Alles iſt deutſch 
in ſeiner Gründlichkeit und in ſeiner vollkommenen 
Aufmachung. 

Ein engliſcher Offizier erzählte mir kleine inter⸗ 
eſſante Sachen vom Anmarſch auf Moſchi. Daß es 
den Deutſchen an allerlei zu fehlen beginne, gehe 
z. B. daraus hervor, daß ſie für ihre Feld⸗ 
telegraphen als Iſolatoren jetzt leere Bierflaſchen 
(meiſt mit engliſchen Etiketten) benutzten. Beim 
Angriff nahmen dagegen die K. A. N. eine kleine 
Abteilung gefangen, die hundertvierzig Pfund friſche 
Butter mit ſich trug, die uns ſehr willkommen war 
und eine ganz unerhörte Bereicherung des Speiſe⸗ 
zettels darſtellte. 
unſere großen Geſchütze die Aufmerkfamkeit einer 
Anzahl wilder Strauße auf ſich, aber ſobald die 
Geſchütze zu ſchießen begannen, machten ſie ſich 
ſchnell davon. 

Unſere Truppe hat den Auftrag, privates Eigen⸗ 
tum nach Möglichkeit zu ſchützen. Nach der Ein⸗ 
nahme von Moſchi ereignete ſich ein komiſcher 
Zwiſchenfall. Ein aufgeregter mohammedaniſcher 
Herr, der, je nachdem, mit drei Frauen geſegnet 
oder zu drei Frauen verdammt iſt, beſchwerte fi 
ſehr ernſthaft, daß einer unſerer Soldaten ſich auf 2 
ſeinem beſten Diwan niedergelaſſen habe, mit der 
jüngſterworbenen Gattin an ſeiner Seite, und daß 
er dem alten Herrn empfohlen habe, ſich zu ent⸗ 
fernen, wenn dieſer nicht erſchoſſen werden wolle. 
Unſer Feldrichter mußte zu Hilfe kommen. 
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Zu den Kämpfen 

Von dem erſten Tage des großen Angriffs bis 
heute haben die Alliierten an der Somme nur 
ſchwere Enttäuſchungen erlebt. An dieſem Tage 
haben die deutſchen Truppen den nördlichen Ab⸗ 
ſchnitt bis zur großen Straße Albert Bapaume in 
ſeinem ganzen Umfange gehalten. Südlich der 
Straße gelang es den Engländern, an vielen Stellen 
in unſere vorderſten Gräben einzudringen, während 
die Franzoſen nur bis zu den äußerſten Rändern 
der Dörfer Hardecourt und Curlu vorſtießen. Sie 
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an der Somme. 

bemächtigten ſich ſchließlich unſerer vorderſten Stel⸗ 
lungen in der ganzen Breite des Abſchnitts zwiſchen 
Somme und der Römerſtraße und verſchiedener Ort⸗ 
ſchaften. Aber hierbei iſt es auch im großen und 
ganzen bis heute, nach mehr als fünfzigtägigem 
Kampf, geblieben. Anſere Karte zeigt, daß nur jo 


unerhebliche Veränderungen ſtattgefunden haben, 


daß von irgendeinem ſtrategiſchen Erfolg unſerer 
Feinde gar keine Rede ſein kann. 


politiſche Tagesſchau. 


Antworttelegramm des Kaiſers an die Fuldaer 
Biſchofskonferenz. 

Die „Köln. Volksztg.“ meldet aus Fulda: Die 
Fuldaer Biſchofskonſerenz telegraphierte an Seine 
Majeſtät den Kaiſer: An den gewaltigen Kämpfen 
von ganzer Seele Anteil nehmend, erflehen die deut⸗ 
ſchen Biſchöfe am Grabe des heiligen Bonifatius 
Euer Majeſtät Heeren und Volke unbeſiegliches 
Gottvertrauen und opfermutige Ausdauer, bis Gott 
uns den Frieden ſendet. Kardinal von Hartmann. 

Die Antwort Seiner Majeſtüt an Kardinal von 
Hartmann lautet: Den dort vereinten deutſchen 
Biſchöfen Meinen wärmſten Dank für die freund⸗ 
liche Begrüßung und treue Fürbitte. Dem auf den 
Schlachtfeldern wie in der Heimat unerſchütterlich 
im Kampfe um ſeine Exiſtenz und Freiheit durch⸗ 
haltenden deutſchen Volke wird Gottes Gerechtigkeit 
den Sieg verleihen. Wilhelm J. R. 

Die Biſchofskonferenz, die am Dienstag eröffnet 
wurde, iſt von 18 Kirchenfürſten beſucht. Biſchof 
Fritzen von Straßburg iſt wegen des Todes ſeines 
Bruders Aloys, des Zentrumsveteranen, fernge⸗ 
blieben. 


Das Urteil im Prozeß Liebknecht. 

In der Strafſache gegen den Armierungsſol⸗ 
daten Karl Liebknecht hat das Oberkriegsgericht in 
Berlin am Mittwoch Nachmittag dahin erkannt, daß 
Liebknecht wegen verſuchten Kriegsverrats, er⸗ 
ſchwerten Angehorſams und Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt zu 4 Jahren und 1 Monat Zuchthaus, 
worauf 1 Monat Anterſuchungshaft anzurechnen, 
zur Entfernung aus dem Heere und zur Aberken⸗ 


nung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 


von 6 Jahren zu verurteilen ſei. Die Verhängung 
einer ſchwereren Strafe als in erſter Inſtanz er⸗ 
ſcheint trotz voller Würdigung der zugunſten des 
Angeklagten ſprechenden Umſtände gerechtfertigt, 
wenn man berückſichtigt, daß Liebknecht ſeine Pflich⸗ 
ten als Soldat und Staatsbürger zur Kriegszeit 


Bei dieſer Gelegenheit zogen zum Schaden des bedrohten Vaterlandes in ſchwerſter 


Weiſe verletzt hat. Er hat auch ſelbſt eingeſtanden, 
daß er durch die Flugblattverteilung und durch die 
Veranſtaltung der öffentlichen Demonſtration eine 
Schwächung der deutſchen Kriegsmacht bezweckte. 
Überdies war Liebknecht bereits früher wegen eines 
ähnlichen Vergehens mit 1 Jahre 6 Monaten 
Feſtungshaft beſtraft. Gegen dieſes Urteil ſteht 
Liebknecht das Rechtsmittel der Renifion zu. 

Der erſte Prozeß gegen Liebknecht fand am 
28. Juni N Damals lautete das Urteil nur auf 

Jahre 3 Monate 3 Tage Zuchthaus und Entfer⸗ 
nung aus dem Heere wegen verſuchten Kriegsver⸗ 
rats, erſchwerten Angehorſams und Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt. Nach dieſem Urteil würde 
Liebknecht, da ihm die bürgerlichen Ehrenrechte 
nicht aberkannt wurden, ſein Reichstags⸗ und Land⸗ 
tagsmandat noch nicht verloren haben, denn Verluſt 
der aus öffentlichen Wahlen hervorgegangenen 
Rechte tritt eben nur ein, wenn dem Verurteilten 


die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt werden. 


Das iſt nun anders. Aus der Rechtsanwaltſchaft 
muß er auch ohne das ausſcheiden, wenn das Arteil 
Rechtskraft erlangt. 


Der amerikaniſche Botſchafter in Wien 
über die Kriegslage. 

Der amerifaniihe Botſchafter in Wien Penſield 
hat ſich einem Mitarbeiter der „Neuen Fr. Preſſe“ 
gegenüber über die politiſche Lage geäußert, wobei 
er erklärte, der Krieg ſei auf einem Höhepunkt an⸗ 
gelangt, der kaum mehr überſchritten werden könne. 
Kämpfe, wie die gegenwärtig geführten, könnten in 
gleicher Heftigkeit nicht viel länger fortgeſetzt 
werden, ſondern müßten in abſehbarer Zeit zu einer 
Atempauſe führen. Er ſei der Anſicht, daß dieſe 
Unterbrechung der Kampftätigkeit dann von den 
dem Frieden geneigten Gruppen, die in allen 
Staaten immer mehr erſtarkten, dazu benutzt werden 
würde, Mittel und Wege zur Herbeiführung des 
Friedens zu finden. Nach nüchterner Beurteilung de 
der Kriegslage dürfe man hoffen, daß der Krieg in 
nicht allzu ferner Zeit ſeinem Ende entgegengehen 
werde. Der Botſchafter iſt überzeugt, daß die öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Monarchie die furchtbare Kraft⸗ 
probe in voller Unverſehrtheit überſtehen werde; 
freilich werde in wirtſchaftlicher Beziehung unge⸗ 
heuer viel zu ſchaffen ſein, um die durch den Krieg 
geſchlagenen Wunden zu heilen. Dies ſei jedoch eine 
Frage, die nicht von der Monarchie allein, ſondern 
von ganz Europa zu löſen ſei. 


Kanibalen und Chineſen als Arbeiter in Frankreich. 
Wie „Temps“ aus Marſeille meldet, ſind dort 

5000 Kanibalen für landwirtſchaftliche und 1700 

Chineſen für Munitionsarbeit eingetroffen. 


Aus dem engliſchen Parlament. 

Im Anterhauſe lehnte Lloyd George es ab, die 
Frage zu beantworten, wieviele Rekruten Ende Juli 
unter dem Militärdienſtpflicht⸗Geſetz ausgehoben 
ſeien. Es läge nicht im öffentlichen Intereſſe, Mit⸗ 
teilungen darüber zu machen. Er ſelbſt wäre jo froh, 


wenn die deutſchen Rekrutierungsziffern bekannt be 


wären. — Runeimsn ſagte über ſeine Verhand⸗ 
lungen mit der italieniſchen Regierung, daß fie 
erſtens die Lieferung und den Preis der Kohle für 
Italien und zweitens die Einſchränkungen des Han⸗ 
delsverkehrs mit dem Feinde beträfen. Bei der Be⸗ 
ſprechung wurde kein förmliches Abkommen unter⸗ 
zeichnet. Das einzige Schriftſtück, das benutzt wurde, 
war das Protokoll der Verhandlungen. 

Nach einer Meldung von „Nieuwe Rotterdamſche 
Courant“ aus London ſprach im Oberhauſe Lord 
Crewe für den Geſetzentwurf wegen Verlängerung 
der Legislaturperiode. Er ſprach den Wunſch der 
Miniſter aus, vor Ende des Krieges mit allen Par⸗ 
teien in einer Konferenz darüber zu beraten, wie 
man zu einem wahrhaft repräſentativen Anterhauſe 
käme. Lord Salisbury ſprach gegen die Vorlage. 
Lord Eromer erklärte, die Einführung des allge⸗ 
meinen Wahlrechts für alle mündigen Perſonen 
würde dazu führen, daß die Frauen die Mehrheit 
der Wähler bildeten. Lord Parmoor proteſtierte 
gegen eine Verlängerung der Lebensdauer des Par⸗ 


laments. Lansdowne versprach, daß die Vorlage 
ſorgfältig unterſucht werden ſolle, und fügte hinzu, 
daß die große Mehrheit der militäriſchen Fach⸗ 
männer dagegen ſei, die Soldaten in den Schützen 
gräben an den Wahlen teilnehmen zu laſſen. 

Am Dienstag betonte Churchill im Unterhauſe 
die riefigen Gewinne, die durch die Reeder gemacht 
würden. Er ſagte, durch ſeine eigenen Bürger werde 
England einer Blockade unterworfen, und empfa 
der Regierung, die ganze Handelsflotte zu über⸗ 
nehmen. Ferner wünſchte er die Einführung von 
Brot⸗ und Fleiſchkarten. — Der Staatsſekretär des 
Innern Samuel teilte mit, daß ſich ein Ausſchuß von 
ruſſiſchen Inden bei ihm angemeldet und ſich berei 
erklärt habe, in London und andern Städten unter 
ſeinen Landsleuten für den freiwilligen Eintritt in 
die Armee zu werben. Alle, die freiwillig Dienſt 
nähmen und das engliſche Bürgerrecht erwerben 
müßten, würden nach drei Monaten koſtenlos in 
den britiſchen Untertanenverband aufgenommen 
werden. Ferner würden eigene Gerichtshöfe ge⸗ 
bildet werden, bei denen die Ruſſen unter denſelben 
Bedingungen wie die Engländer um Befreiung nom 
Militärdienſt erſuchen könnten. Der freiwillige Eil⸗ 
tritt in die Armee werde bis zum 30. Septem d. 
möglich ſein. Verſchiedene Abgeordnete, die für die 
Abſchiebung der ruſſiſchen Untertanen nach Rußland 
ſind, verlangten, daß in dieſer Angelegenheit nichts 
unternommen werde, bis das Parlament im 
tober wieder zuſammentritt und Gelegenheit geboten 
wird, über den Gegenſtand zu verhandeln. 


Abberufung des Henkers von Irland. 


Wie „Nieuwe Retterdamfhe Courant“ aus SM 
don berichtet, erklärte Duke am Dienstag im Unter 
Haufe, daß die Regierung General Maxwell in SF 
land abberufen wolle. . 


Die Bildung eines Koalitionsminiſteriums in Däne 
mark geſcheitert. 

Wie aus Kopenhagen gemeldet wird, wurden die 
Verhandlungen zwiſchen dem Miniſterium und den 
Vertretern der politiſchen Parteien am Mittwoch 
fortgeſetzt. Da eine Einigung weder über den Ber 
kauf der weſtindiſchen Inſeln noch über die 177 
ſammenſetzung des neuen Miniſteriums 
werden konnte, ſchloß der Miniſterpräſident die 55 
handlungen mit dem Ausdruck des Bedauerns, da 
dieſe Verhandlungen die Unmöglichkeit erwieſe 

ätten, neue Reichstagswahlen durch die Bildung 
eines Koalitionsminiſteriums zu vermeiden. — 
Landsthing hält Donnerstag Nachmittag 
Sitzung über die Verkaufsfrage ab. 

Rumäniſche Schutzmaßnahmen gegen Rußland · 

Der Wiener „Reichspost“ wird aus Bukareſt 925 
peſchiert, daß nach übereinſtimmenden Meldung 1 
der Bukareſter Blätter die Befeſtigungsarbeiten © 
der beßarabiſchen Grenze bei Tag und Nacht 1 

eſetzt werden. 


Provinzialnachrichten. 


100 
ant 5 0 0 (AR is ders ung egen 
ſind am 19. bezw. 20 8 Ace er From 
kowiar und ſeine Gheſtau 9 Gromblem 1 ) 

Kolmar i. P., 22. Au 1 (Gegen 1000 Gan 
die der Kreis in Ruſſiſch⸗Polen beſtellt hatte A 
hier eingetroffen. Die Gänſe, ſchöne kräftige Eßer 
lare, waren infolge der weiten R 

chöpft und kamen zur Pflege in den e 
er von wo ſie in einigen Tagen ab 
werden können. 

Landsberg a. W., 20. August. (Feſtgenomm Bein 
Einbrecher.) In der vergangenen Nacht ft a 
Einbre er den el Ben; ‚eu 
dn n einen Beſuch ab und entwen 

Geldſpinde für 42 000 Mark Werte 
Einer der Einbrecher wurde, als er um 5% 1 
dem Schleſiſchen Bahnhofe in Berlin 1 15 „or? 
genommen; die Wertpapiere wurden bei i Dias 

efunden. Es 1 ſich um den Kellner M 12 
Otto, der in Berlin in der Paulſtraße wohl r Ben 

23. Auguſt. Ein volles Geſtändnis hat De ii 
liner Ge 0 Otto nach hartnä ii 
Leugnen abgelegt zuerſt Bresian, Fahrt 
ſuchen wollen, entſchlaß Id) aber auf der Baß Wie 
dorthin, hierher nach Landsberg zu reiſen. an in 
aus Bärwalde gemeldet wird, vermut 
den beiden Einbrechern die jenigen, die Si en⸗ 
vier Wochen dort den Geldſchrank des M und 
beſitzers Karge mittels Dynamits ſprengte itt! ie 
dabei 10 000 Mart exbeuteten. Intereffant 
von einem Berliner Kriminalkommiffar mitge 
Tatſache, daß ſich ee noch etwa 40 
ſchrankknacker in lin aufhalten. 
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1813 7 Cintsien be der böhmiſchen Armee ae 5 
der deutſcher Schriftſteller. 1758 Sieg 5 
des Großen über die Ruſſen bei Zorndor 


Thorn, 24. Auguſt 1 ) 


— (Stenographie auf dem La pen 
Um die Kenntnis der Stenographie a a 12 
5 en er RE S e ae 

andes⸗Stenographenverein 
chen beſchloſſen, den . die ſonſt “eine Def 
enheit haben, die Kurzſchrift zu erlernen, erteilten 
ichen Unterricht in der Stenographie 15 
und zwar koſtenlos, nur mit Erſetzu an 
mäßigen Porto⸗Auslagen. Man wen Winzerer 
aße 44. Hans Seibert, München, 505 
aße 

— (Thorner Jugendgericht.) A 

geſtrigen 8 wurde gegen den cel 3 15 


Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen See 
beſchäftigten Maſchinenmeiſter 15 85 1 8 5 rlehrling 
lehrlinge Rud. Sch., Ad. G. und de 6 den 
Wladislaus J., die Bogen⸗ Ynlegerin S0 ie = 
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Klemsorſitzer und 
Fee dene Gehrmann als Beiſitzern, ver⸗ 


Brotkarten, die i 
En „Die in der genannten 
ſie hunger, Häbtifjen Verwaltung hergeſtellt waren, 
Backer deen 31 haben, die der Angellagte P. dem 
ihren Mü „ die Angeklagten Sch. und B. 
in. Müttern einhändigten. Die Beweisaufnahme 
kehrte u 8 der Angeklagte P., welcher bei W. ver⸗ 
ind dort oft Zeuge war, daß Feldgraue Brot 
was zu uchten, aber abgewieſen werden mußten, 
leid mit 8 5 unſchönen Szene führte, aus Mit⸗ 
In pe nen Soldaten dem Angeklagten W. Marken 
Drucker michtverwendbaren Makulaturbogen aus ber 
nd 81 brachte, wenn er auch gelegentlich ein 
ter, eine Zigarre und ſelbſt eine Tüte 


Mehl nicht a f 

; bſchlug, in einem Falle au 

ame Gelbzumenbung annahm, 9915 jedo 
olche Gegen, tung je beanſprucht 


zu haben. Die übri ; 
B.. Übrig Angeklagten hatten die 
en zum Ankauf un Blot ir ſich ver⸗ 
zuweilen ie der Angeklagte W. bekundet, wurde 
gern f ſehr ſchlechtes Mehl geliefert, 1 19 0 er 
5 pſchuft Marken gehabt hätte, um ſich ſeine 
eſſe . 8 erhalten zu können. Er habe im Inter⸗ 
ebracht oldaten gehandelt, da dieſe oft ſehr auf 
fein 5 8 wären, daß ſie ohne Brotkarten 
glaubt rot erhalten konnten. Er habe nicht ges 
das fer ſich ſtrafbar zu machen, da er das Mehl, 
bezahlt aufgrund der Karten erhielt, doch ehrlich 
daß dei. are Der Amtsanwalt führt aus, 
dei dem An erſtgenannten Angeklagten Diebſtahl, 
vorliege. Ageffagten W. und den Müttern Hehlerei 
werden 5 ieſe Vergehen müßten ſchwer beſtraft 
wäre di a, wenn die Sache jo weiter getrieben 

5 8 Volksernährung Horns infrage geſtellt 
Monat ei. Er beantrage deshalb gegen P. drei 
„gegen die drei Lehrlinge und die Anle⸗ 


geri 
(uote, 2, 6 bezw. 4 Wochen Gefängnis wegen Dieb: | 


en den Bäckermeiſter W. 4 Monate, gegen 

er Betteidder Lehrlinge je 6 Wochen Gefängnis. 
ſtaht ni eidiger, Justizrat Dr. Stein, hält Dieb⸗ 
leinen icht für vorliegend, da Brotmarken an ſich 
Urku nden ir ſchaftlichen Wert hätten, ſondern nur 
liche Jen eien, aufgrund deren man ſich wirtſchaft⸗ 
Eine Behr nur gegen Entgelt verſchaffen könne, 
nacht ertglrafung wegen Diebstahls könne deshalb 
p gen. Das Strafmaß ſei auch zu hoch bes 

bei ai die meiſten Angeklagten aus Not, da fie 
konnten Ihrer Arbeit nicht Se Brot beſchaffen 
fei ausrefisbandel hätten. Eine geringe Geldſtrafe 
W. Ne tand, Der Verteidiger des Bäckermeiſters 
bei feine senwalt Bahn⸗Berlin, führt aus, daß 
wäre es ehlerei nicht vorliege. Anders 
gelieferte Inn er aufgrund der Marken das darauf 
s doch ee erſchwindelt hätte. Aber er habe 
davon bezahlt. Einen Vorteil habe er nicht 
m 9 8 wie das Gutachten des Obermeifters 
beweise, er Sprecher dem Gerichtshof vorlegte — 
Verte „om nach beim Verbacken von M 


27 
alſo „Mark hergeſtellt werden könnten, die Bäcker 
dei a Verlu 
Fruzmitteerreichnng einwarf, werden doch auch 
wodur 0 el wie Kartoffelflocken u. a. verwendet, 
Ist au, Au Verdienſt erzielt mu Zu erwägen 
Foddate, B del . aus Mi gesch mit den 
fiehend n gehandelt habe. Der Gerichtshof, be: 
an Herren Gerichtsaſſeſſor Wollenberg 
Seminarlehrer Wilck, ſowie 
ar ngefl P., der monatelan 
2 Wen an W. geliefert, wegen Diebſtahls I 
oche — 


den Apen Gefängnis, die Anlegerin G. zu 1 Tag, 
wenge W. wegen Hehlerei zu 3 Wochen 


ie Übrigen An ten, die nur ein⸗ 
eimal Marken 4 1 25 auch das volle 
en Kr Wien e en 
rd rend die Mütter eſprochen 
daß Bratt der . . 155 rt, 
zwar an ohne wirtſcha n 

it ale der Fall aber trotzdem als Diebf 
ſueferun 5 { 
infolge a der Marken den Vorteil 
Amnſag größerer Mehllieferung einen 
Sinne desen Daß die Mütter aus 
doch hab Ge 
wie di 
en 

5 t. Betreff 

Strafeufigus beantragt werde 


Schllſen er hatte ſich in der geſtrigen Sitzung der 
zum D 0 9 B. aus Einf wegen At en 9 
5 Be 1 1 ehlerei zu verant⸗ 

dm ein F n Schüler Nagorzycki hat er veranlaßt, 
Gefallen Onbeeab zu ſtehlen. Dieſer tat ihm den 
ſolches au Dl de ihm an einem Donnerstag ein 
düster zu haben Angeflngte beſtreitet, den N. ange⸗ 
erhalten das Rad habe er et am Sonntag 
Io bestimmte dals Zeuge geladene N. nah aber 
Ausſagen daß ber Gerichtshof die 
hält. Das Arteil lautete auf 
ie ß = & W̃ Jef 58. de mit 
eit 5 chüler Joſe „der eine 

eine 90 = eine Schürze, die ein ae mit 
en ſich ge = tot aus einem Keller geſtohlen, 
einen Se hatte, erhält wegen Hehlerei 
N r Schüler B. und drei Ges 
des jr we 15 des Di far 
jün ehlere uldig gemacht. 
nebit ne B. Dt einem Ruſſen eine 0 chenuhr 
8. em Mitangeklacen. Die Uhr wurde ihm von 
d derkauft A Flagten entriſſen und an den älteren 
ahnten J.. ge Sina Agenten 
en en. Sam ngeflagte 

wi 3 Tage bis 1 Woche Geftngniz; einer 
ne jugendliche Ars 


Tamm opbil S war mit fein 
men : . war mit feinem Vater zus 
NHärt: ve einer hieſigen Wlergroshandkung e⸗ 
olle terflaſch ein Vater, ſo eignete auch er ſi 
Be in fi 11 an und verkaufte dieſe. Er ga 
e e 
€ : or n 
Gefängnie > Kan das Urteil Jautete auf E hen 


ungni 
ladene Ken fans teafaufſchub. Der als Zeuge ge⸗ 
15 nen. Er wird war auch diesmal nicht er⸗ 
ene 10 Mark und Tdafür nochmals in eine Strafe 
nommen, — D. Tragung der entſtandenen Koſten 
wald * noch 8 Hausdiener 
r bei dem Kaufmann 


chüler mit Strafaufſch: 

1 hub, — Der 
le Woche Veen N. wird wegen Diehkants zu 
hieren Flasch N verurteilt. Beim Abholen von 
eiaſigen R atte er ſich in der Wohnung eines 
et. Der Anwalts ein Brotmarkenheft ange⸗ 

er Überfiig rt. gellagte beſtreitet die Schuld, wird 
5 „ Der Maurerſohn Johann 2 


ſtahl] al 


me 2 8 = ae 2 — dran - 
Erzherzog Karl Franz Joſef von Sſterreich und die deutſchen Führer. 


Dem Armeeoberkommandanten Erzherzog Karl 
Franz Joſef von Sſterreich find natürlich eine ganze 
Anzahl von deutſchen Führern zugeteilt. So oft es 
nötig iſt, hält er mit dieſen Beratungen ab. Wir 


ſtäh le zu verantworten. In Kolmannsfeld und 
in Heynrode hat er je eine junge Ziege geſtohlen 
und dieſe für 4 Mark verkauft. Außerdem hat er 
ich einen Soldatenhelm angeeignet. Im letzteren 
alle wird Unterſchlagung angenommen. Auch W. 
ſſt VVV 
Unterſchlagung erhält er 14 Tage Gefängnis, 
mit Strafaufſchub. — Der Knecht Bronislaus Gr., 
die Beſitzerſühne Theodor und Bruno N. und der 
Beſitzer Theodor R. aus Leibitſch hatten ſich wegen 
Diebſtahls bezw. Hehlerei zu verantworten. 
Bei dem Beſitzer R. wurden fünf Holzbohlen, die 
aus den Schützengräben ſtammten, gefunden und 
. Dieſe Bohlen hatte der Knecht ge: 
meinſchaftlich mit den Söhnen e Die 
Bohlen wurden, als der Gendarm revidierte, in 
dem Taubenſchlag verſteckt. Der Beſitzer beſtreitet 
jede Schuld, doch nimmt der Gerichtshof an, daß er 
um die Sache gewußt Gen Auger „Das Arteil 
lautete für die jugendlichen Angeklagten auf einen 
Verweis, für den Beſitzer R. wegen Hehlerei auf 
5 Tage Gefängnis. Der Verurteilte 9 enkt Be⸗ 
rufung einzulegen. — Viel Zeit nahm die Anter⸗ 
ſchlagungsſache der jugendlichen Verkäuferin 
Helene K. in Anſpruch. Die Angeklagte verwaltete 
die Filiale des Buchhändlers F. in der Breiteſtraße. 
Als ſie aus dem Geſchäft austrat, ergab ſich eine 
Unterbilanz von 866,30 Mark. Dieſen Betrag ver⸗ 


ſuchte Herr F. zuerſt im Wege der Zivilkl zu 
erlangen; ſpäter Det er vor, Anzeige en Unter⸗ 
iebft ie Ange⸗ 


ſchlagung bezw. 
hinge zw 


7 5 zu erſtatten. 
agte hatte in der Filiale 


den Verkauf von Zei⸗ 
„Ende 
Tdbeträge 
b;: die Inventur und Verrechnung fand wegen 


ſtatt. Die 
daß 122 verſchiedene Beträge zu 
der 


angegebenen Höhe nicht für möglich, hat aber die 
Überzeugung ene daß eine ſolche von 300 
bis 400 Mar 


orliegt, Das Urteil lautete auf 
faufſchub. 


Ehrentafel. 
Der Ruſſe iſt geſchlagen und zieht ſich zurück. 

Die 5. Kompagnie 8. Rheiniſchen Infan⸗ 
terie⸗Regiments Nr. 70 als Spitzenkompagnie 
der Diviſion marſchiert gegen Preny. Zwei 
Kilometer von der Stadt entfernt, ein mächti⸗ 
ger Knall. Die Ruſſen haben die große Njemen- 
brücke geſprengt. Gleichzeitig iſt dichter Rauch 
zu ſehen, welcher zeigt, daß die zweite über 
den Strom führende Brücke in Brand geſteckt iſt. 

Gelingt es den Ruſſen, auch die zweite 
Brücke zu zerſtören, ſind ſie zunächſt hinter 
dem mächtigen Strom gerettet. Alſo größte 
Eile iſt geboten. 

Unter dem Feuer der jenſeits verſchiedene 
Schützengräben beſetzt haltenden ruſſiſchen Nach: 
huttruppen dringt die Kompagnie in die Stadt 
und beſetzt das diesſeitige Ufer. Der Kom: 
pagnieführer, Oberleutnant d. N. Bott begibt 


„ſich in die Nähe der brennenden Brücke und 
ſtellt feſt, daß erſt etwa 20 Meter Breite und 


2 Joche davon in Flammen ſtehen. Nun heißt's 
ſchnell handeln, denn das Feuer nähert ſich 
bedenklich einigen verdächtigen, offenbar mit 


9 Explofinftoff gefüllten Fäſſern. 


Der Kompagnieführer fragt: „Wer löſcht 


das Feuer?“ Es melden ſich Gefreiter Hiebel, 


aus Schleithal, Kreis Weißenburg, Musketiere 
Nikolaus Schäfer, aus Altenwald, Jakob 


Schuch, aus Oberſtein, Heinrich Bartel⸗ 


mann, aus Holtrup (Oldenburg), Gefreiter 
Wilhelm Türkis, aus Oberſtein. Unter⸗ 
offizier Linzner, aus Deſſau, übernimmt 
die Führung. Mit Eimern bewaffnet, geht's 
im Marſch, Marſch! an die Brücke hinunter. 
Auf den Hang, der zur Brücke führt, unter⸗ 
halten die Ruſſen ein wütendes Gewehrfeuer 
von zwei Seiten. Jedoch kommen alle 6 glück⸗ 
lich unter die Brücke und ſind durch die Bal⸗ 
ken und Bretter etwas gedeckt. Es gelingt 
zunächſt auf der eigenen Seite des Feuers 


W. 
ſee hat fi wegen verſchtedeter Die b⸗JHerr zu werden. Dann gehts ihm auf der 


| 


ſehen auf unſerem Bilde den jugendlichen Heer: 
führer, wie er mit den ihm zugeteilten hohen deut⸗ 
ſchen Offizieren konferiert. 


Luftſchiffahrt. 


Todesſturz eines amerikaniſchen 
Fliegers in Frankreich. 
Einer der fähigſten Flieger des im franzöſi⸗ 
ſchen Heere kämpfenden amerikaniſchen Flieger⸗ 
korps, Dennes Dawd, iſt auf dem Flugplatz 
von Buc bei einem Unfall ums Leben gekom⸗ 
men. Dawd ſtürzte während eines Probe⸗ 

fluges ab und war auf der Stelle tot. 
K hḿm K PPP —:—-—äͤ 
Mannigfaltiges. 
(Aufhebung eines weiblichen 
Spielklubs.) Vor einiger Zeit wurde ein 
weibliches Spielerneſt, das ſich in dem Hinter⸗ 
zimmer eines Zigarrenladens im Norden Ber⸗ 
lins gebildet hatte, ausgehoben. Es waren 
Geſchäftsfrauen, die angeblich zu einem Kaffee⸗ 
kränzchen zuſammenkamen. Es wurde nicht nur 
Bargeld verloren, ſondern häufig wurden 
Schmuckſachen verſpielt, bis es ſchließlich zu 
Zänkereien und Tätlichkeiten kam. Nach Auf: 
hebung des erſten Spielerneſtes wurde in der 
Wohnung einer Verkäuferin in der Schilling⸗ 
ſtraße weitergeſpielt, bis die Polizei jetzt auch 
dieſem „Kränzchen“ ein Ende machte. 
(Eine Geldſtrafe von 20000 M.) 
verhängte das Landgericht in Berlin wegen 
Ueberſchreitung der Metallhöchſtpreiſe über den 
Inhaber der Meſſigwerke Albert Laue. Der 


Staatsanwalt beantragte 80000 Mark. 


gefährlicheren feindlichen Seite zu Leibe. Hier⸗ 
zu müſſen die Leute teilweiſe oben auf die 
Brücke, wo ſie tüchtig beſchoſſen wurden, teil⸗ 
weiſe bis zur Bruſt in den eine recht ſriſche 
Temperatur zeigenden Strom. Nach 20 Minu⸗ 
ten iſt der Brand gelöſcht. Im richtigen Au⸗ 
genblick kommen jetzt auch Pioniere mit 
Brettern und Artillerie mit einem Geſchütz. 
Während letzteres den nächſten Schützengraben 
niederhält, legen die Pioniere Bretter über 
die Joche der Brücke. Die Kompagnie turnt 
hinüber, entwickelt ſich am jenſeitigen Hang 
und ſtürmt den Graben, ehe der Gegner ſich 
von ſeinem Erſtaunen erholt hat, ſodaß für 
das nun überſetzende Bataillon Luft geſchaffen 
iſt. Die Brückenfeuerwehr ſtürmt in den naſſen 
Kleidern weiter mit. Alle wurden zur Ver⸗ 
leihung des Eiſernen Kreuzes in Vorſchlag 


gebracht. 
Beſondere Tapferkeit. 

Der Gefreite Siemering aus Erichs⸗ 
hagen (Nienburg) von der 6. Komgagnie Re⸗ 
ſerve⸗Infanterie⸗Regiments Nr. 74 hat ſich in 
den Kämpfen vor Perthes vom 16. bis 19. 
Februar 1915 durch beſondere Taperkeit aus⸗ 
gezeichnet; er war einer der erſten, der die in 
unſeren Schützengraben eingedrungenen Fran⸗ 
zoſen mit dem Bajonett wieder hinauswarf. 

Am 19. Februar gab er ſeinen Kameraden 
ein leuchtendes Beiſpiel von Tapferkeit und 
treuer Pflichterfüllung. Als an dieſem Tage 


das Regiment nach ſchwerſten Kämpfen abge⸗ 


läſt wurde, bat Siemering den Kompagnieführer 
noch auf dem Kampfplatz zurückbleiben zu dür⸗ 
fen, um ſich weiter am Kampfe zu beteiligen. 
Als er ſah, daß der vor ihm liegende Graben 
von den Franzoſen nur leicht beſetzt war, 
ſprang er freiwillig und allein in den feind⸗ 
lichen Graben, ſchoß zwei Franzoſen die ſich 
zur Wehr ſetzten, nieder und machte einen 
Unterleutnant und drei Mann zu Gefangenen. 
Dieſes war das Zeichen für die übrigen in 
dem Graben befindlichen Franzoſen, ſich den 
Nachſtürmenden ebenfalls zu ergeben. 

Siemering lieferte die Gefangenen dann 
ſelbſt bei der Diviſton ab. 

Für dieſe hervorragende heldenmütige Tat 
wurde dem Gefreiten Siemering im Namen 
Seiner Majeſtät des Kaiſers durch den kom⸗ 
mandierenden General im Mai das Eiſerne 
Kreuz 1. Klaſſe überreicht. 

Leider ſetzte ein Granatſchuß in den ſchweren 
Junikämpfen des Regiments in den Pogeſen 
dem Leben dieſes tapferen Helden ein Ziel. 


Kühne Erkundung. 


In den ſchweren Kampftagen im März! 


1915 ging der Ulan Uhlig (aus Eppendorf 
in Sa., Amtsh. Flöha) von der 1. Eskadron 
des königlich ſächſiſchen Reſerve⸗Alanen⸗Regi⸗ 
ments freiwillig gegen die feindliche Stellung 


vor, um den Standort eines Geſchützes feſtzu⸗ worden. 


(Das Ende einer „armen Reichen“) 
Anſcheinend in tiefſter Dürftigkeit ſtarb, wie der 
„Tag“ mitteilt, in Berlin im Hauſe Puttkamer⸗ 
ſtraße 20 eine verwitwete Frau Friederike Pfaffe, 
geb. Schmidt. Sie ging ſtets in Lumpen einher, 
und um ihren Hunger zu ſtillen, umkreiſte ſie die 
Müllkäſten und holte ſich irgendwie noch Eßbares 
heraus. Frau Pf. hauſte bei einem Almoſenempfän⸗ 
ger, der vor einem Monat das Zeitliche ſegnete; 
ihm iſt ſie nun, 74 Jahre alt, gefolgt. Von ihrem 
Hinſcheiden wurde die Armendirektion benachrich⸗ 
tigt, um die Beſtattung zu bewirken. Zugleich wurde 
die Kriminalpolizei in Kenntnis geſetzt, da man 
die Frau tot aufgefunden hatte und mit der Mög⸗ 
lichkeit eines Verbrechens zu rechnen war. Bei der 
Durchſuchung der Zimmers ſtieß man auf Brief⸗ 
ſchaften, und als man dieſe prüfte, wurde ein Brief 
der Reichsbank entdeckt, in dem dieſer „Bettlerin“ 
geraten wurde, ihre italieniſchen Renten im Be⸗ 
trage von 10 000 Mk. im Intereſſe der Kriegsanleihe 
zu verkaufen. Nunmehr begab man ſich zur Reichs⸗ 
bank, um dort zu vernehmen, daß die Pfaffe ein Gut⸗ 
haben von 23 800 Mk. beſaß. Außerdem fand ſich 
noch ein Sparkaſſenbuch über 1000 Mk. vor. Es 
kam auch ein Teſtament zum Vorſchein, das ihr 
Mann gemacht hatte. Daraus ergab ſich, daß ſie 
Aniverſalerbin des von ihm erworbenen Vermögens 
war. Angehörige hat die Frau nicht hinterlaſſen. 
Da ſie von der Stadt keine Anterſtützung empfing, 
ſo hat dieſe auch keine Anſprüche an das Vermögen, 


auf das vorausfihtlih nunmehr der Staat ſeine 


Hand legen dürfte. 

(Auch ein Zeichen der Zeitl) Auf eine 
Anzeige, in welcher ein Kontorfräulein geſucht 
wurde, liefen 29 Angebote ein. Auf ein Dienſt⸗ 
mädchengeſuch — nicht ein einziges! 

(Eine große Spinnerei in Ve⸗ 
nedig zerſtört.) Der Korreſpondent der 
„Frankf. Ztg.“ in Lugano erfährt zuverläſſig, 
daß die unmittelbar neben dem Bahnhof von 
Venedig gelegene Spinnerei Cottoniſicio Vene⸗ 
zianu, worin 1000 Arbeiter beſchäftigt find, 
durch den letzten öſterreichiſchen Fliegerüber⸗ 
fall gänzlich zerſtört wurde. 

(Die Unentbehrlichkeit der deutſchen 
Farbſtoffe.) Seit einigen Monaten tragen 
die engliſchen Tuche den Vermerk: „Für Echt⸗ 
heit der Farben wird keine Gewähr über⸗ 
nommen.“ Dieſer Hinweis iſt ſehr notwendig, 
denn es iſt wiederholt vorgekommen, daß Träger 
von Anzügen aus ſolchen Stoffen morgens in 
einem einfarbigen Rock ausgingen und abends 
einen buntſcheckigen heimbrachten. Engliſche 
Fabrikanten gaben auch ganz offen ihren hol⸗ 
ländiſchen Abnehmern als Grund hierfür den 
Mangel an deutſchen Farbſtoffen zu. Man 
hoffe aber, mit der Zeit hinter die deutſchen 
Geheimniſſe zu kommen. 

(Die Stadt Borbruisk durch Feuers⸗ 
brunſt zerſtört.) Die Stadt Borbruisk an der 
Bereſina an der Bahnlinie Minsk nach Kowel 
iſt nach Meldungen aus Petersburg durch eine ge⸗ 
waltige Feuersbrunſt vollkommen eingeöſchert 
Alle ſtaatlichen Gebäude und Vorrats⸗ 


ſtellen, das wegen feines heftigen Feuers auf häuſer find niedergebrannt, die Archive, ſowie die 


den deutſchen Schützengraben unſchädlich ge⸗ 
macht werden ſollte. Im ſchweren feindlichen 
Artilleriefeuer kroch Uhlig unerſchrocken vor. 
Kurz vor der franzöſiſchen Stellung mußte er 
noch ein vor dem feindlichen Drahthindernis 
liegendes, durch Aufſtauung geſchaffenes Waſſer 
durchqueren. Es gelang ihm, die feindliche 
Stellung zu erreichen und den genauen Stand⸗ 
ort des Geſchützes feſtzuſtellen. Eben im Be⸗ 
griff, den Rückweg anzutreten, wurde er durch 


Akten der Muſterungskommiſſton find durch die 
Flammen vernichtet worden. 

(Epidemiſche Kinderlähmung in 
Amerika.) Aus Newyork wird gemeldet, daß in 
den Oſtſtaaten, beſonders in Newyork, Newjerſey 
und Connecticut, in erſchreckender Weiſe eine Epi⸗ 
demie von Kinderlähmungen herrſcht. Bisher find 
6000 Erkrankungsfälle vorgekommen, 150 Fälle 
werden täglich neu gemeldet. Die Zahl der Opfer 


der Krankheit beträgt bisher 1500 Kinder und eine 


eine Schrapnellkugel am Oberkiefer verwundet. große Anzahl von Erwachſenen. Etwa 40 Perſonen 
Er brach bewußtlos zuſammen. Bald jedoch ſterben durchſchnittlich täglich. Auch die Schwieger⸗ 
raffte er ſich auf und unter Aufbietung aller tochter des amerikaniſchen Botſchafters in London. 
Kräfte gelang es ihm, die eigene Stellung Page, it der tückiſchen Krankheit erlegen. 


wieder zu erreichen. Durch Zeichen machte 
er ſeine Meldung und in kurzer Zeit war das 


Gedankenſplitter. 


franzöſiſche Geſchütz durch Artilleriefeuer zum e du dich immer und immer erneuſt?“ 


Schweigen gebracht. f 
Ulan Uhlig wurde für ſein tapferes und 
pflichttreues Verhalten zum Gefreiten ernannt. 


annſt's auch, wenn du immer am Großen e 

Das Große bleibt 7 erwärmend, belebend; 

Im Kleinlichen fröſtelt der Kleinliche bebend. 
Goethe 
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BELIEF REES TEN 


Zmangsverlleigerung. 


n Wege der Zwangsvollſtreckung 


0 
am 26. Fanuar 1917, 
vormittags 10 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle in Thorn, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden das im 
Grundbuche von Swierczyn, Band 
1, Blatt 17, (eingetragener Eigen⸗ 
tümer am 10. Auguſt 1916, dem 
Tage der Eintragung des Ver⸗ 

ſteigerungsvermerks: 
Beſitzer Bronislaus Galezewski 
in Swierczyn) 
eingetragene Grundſtück, Gemarkung 
Swierezyn, Kartenblatt 1, Parzelle 
27 bis 36, 82/41, Gemarkung al 
berg, Kartenblatt 4, Parzelle 3 
37/8, 38/8, 39/8, 40/8, 79/19, 80/19 
81/20 2ꝛc., 82/20, 83/20, 21, Wohn⸗ 
haus mit Hofraum und Hausgarten, 
Stall, Scheune, 4 Familienhaus und 
Geräteſchuppen von 44,60,53 Hektar 
groß, Reinertrag 200,01 Taler, Grund⸗ 
ſtenermutterrolle Art. 4, Nutzungswert 
270 Mk., Gebäudeſteuerrolle Nr. 8. 
Thorn den 16. Auguſt 1916. 
Königliches Amtsgericht. 


Beſtellungen auf 


1. Abſaat, der Zentner (trieurt) 15 Mk., 
werden ſchon jetzt angenommen in 


Domäne Steinen, 
bei Tauer. 


Erlaubnisſchein vom n 
iſt beizufügen. 


Virrgemile, 
Bitjelleiner Genile 


däniſcher Weißkohl, Miſchobſt, En) 
boll. Julienne, Suppenwürze, Anchovis, 
Klippfiſche, Krabben in Doſen, direkt von 
Fabrik zu verkaufen. 


Vertreter der Vermittler 


geſu 
Dauernd Lieferanten von Militärbe⸗ 
hörden und Kommunen. 


Adolph, z. Zt. Thorn, 


„Schwarzer Adler“. 


von 


Wir ſind aufgefordert worden, hei Verkauf eines 
großen Poſtens Saatkartoffeln, insbeſondere Mo⸗ 


drow's Induſtrie und Paulſen's Juli, nach 
Weſtdeutſchland zu vermitteln. Verlangt wird hierzu 
eine von uns ausgeſprochene Saatanerkennung der 
Kartoffelfelder, wobei hauptſächlich Wert auf Sorten⸗ 
reinheit und Geſundheit der Kartoffeln gelegt wird. 
Der vorausſichtliche Preis beträgt bei Herbſt⸗ 
lieferung 1,50 bis 2,— Mark, bei Frühjahrslieferung 
2,50 bis 35 — Mark über Höchſtpreis. 
Kartoffelanbauer, die von dieſer Verkaufsgelegen⸗ 


Petkuſer Ennironnen, heit Gebrauch machen wollen, und hierzu die Anerken⸗ 


nung ihrer Kartoffelfelder wünſchen, werden erſucht, 
Anmeldungen bei uns unter Angabe der Morgenzahl 
der anzuerkennenden Flächen ſchleunigſt einzureichen. 
Flächen unter 10 Morgen Größe werden nicht berück⸗ 
ichtigt. 


Landwirtſchaftskammer 


„ für die Provinz Weſtpreußen, 
Danzig, Sandgrube 21. 
— Helit unſeren Verwundeten! . 


—— Iteufijer Gandesneten 1 vom Min At. 


Hey n, 


b © 


Eß⸗ l. off 


zu haben. Graudenzerſtr. 115. 


Photographiſche 
Apparate und 
Bedarfs⸗Artikel 


empfiehlt in erst Auswahl 
Adolf Mager, Drogerie, 
— 9. 


5 Mn ch I ER 1 
0 0 u erf verkäufl. 
Garantiert frei v. Chlor und ſchäd⸗ 
lichen Beſtandteilen. Ohne Seifen⸗ 
zuſfatz zu verwenden. Wäſche wird 
blendend weiß. 100 Pack, a 500 W 
Gramm, 35 Mk., 50 St. 18 Mk., 
Probepoſtpak., 10 Pfd., 5 M. fr. Haus. 


Hausſeife Seelen 


„Seifolin“ 


= beſter Erfah, für Wäſche ganz be⸗ 


ſonders geeignet. In ge: von 
250 Gramm 100 St. 50 
St. 13,50 Mk., Poſpale, 19 Rie- I 
. gel, 6,00 Mk. frei Haus. 5 

4 Stürhe⸗Erſatz 
hi „Ideal in Beuteln. A 
Vorzüglicher Erſatz für die Reis. 


H. Schröder, Stettin, 


Kleine 3 13. 0 15 


Fer Schuſter Te 


feine Stiefel befohlen. Durchgehende, 
volle Lederſohlen, ſehr dauerh., nach 
beſonderem Verfahren aus Lederteilen 
zuſammengeſtellt. Männergröße 3,25, 


Frauengröße 2,75, Kindergröße 2,50 

pP. Paar inkl. Abſatzfleck u. Nagelſtiften 

p. Nachn. od. 8 . et 
Seidel & C 

Berlin SO. 26, awemorſtraße 1 


Ziegelſteine 


rainröhren 


hat zu verkaufen 


nn Alerandeoton, 


Polen. 


Weſtfüliſche 


Anthrazit -Roplen 


liefert prompt vom Lager 


Franz Zährer, 
Mae 3, Telephon Nr. 1. 


o > 
Maichinendl 
empfiehlt EB. Szyminski. Windſtr. 1. 
Zeifenſtein, Las, Were 


empf. Hugo Claass, Seglerſtr. 22. 


|| Dentsche Nähmaschinen | 


ſtärke. 100 Beutel 20 Mk. 50 Beutel 8 | Wi 
12 Mk., 25 Beutel 6,50 Mk. fr. Haus. 


eifen-Ersatz, feste Stücke, 


1 vom 27. bis 30. September 


im Ziehungsſaale der königl. General-Lotterie⸗Direklion. 


Planpreis des Loſes 3 Ml. 30 Pf. 


424 000 Loſe und 15 997 Gewinne im Betrage von Mark 


= 560000 


oa Gewinne: 100 000 Mark, 
50000 Mark, 
25000 Mark, 
bar ohne Abzug zahlbar. Tag 
Die Lotterie⸗Kommiſſion des Zentral-Komitees 


des preußiſchen Landesvereins vom Roten Kreuz. 
Loſe zu 3 M. 30 Pf. aa Kay A 
Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abschnitt einer Poſlanweiſung, die 


Ibis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, fnigl. preuß. Lotlerie⸗Eiunehmer, g. 
Thorn, Breiteſtraße 2, Fernſprecher 1036. 


sind unübertroffen in Konstruktion und Ausfüh- 
rung. Deswegen bevorzugt beim Kauf für Haus- 

halt und Gewerbe. 
Deutsche Nähmaschinen 
aus den ersten Fabriken Deutschlands, 


Billigere Fabrikate von Mk. 60.- an. i 
N Strick-, Ereig- » Buttlermanchinen uw 4 


SQ Bernstein & Co., Thorn, Gerberstr. . i 


5 Reparaturen Riiligst, Alla Ersatztalle. 
15 Singer Wähmarchinen sind Erzeugnisse 
einer amerikanischen Akt.-%0s. und werden in ihrem Tochterunter- 
nehmen in Wittenberge hergestellt, 75 
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gen und Kübenwagen, 


Ptrojektierung und Bau 


tompleiter feſter Feldeiſenbunanlagen. 


Vertreter und Ingenieurbeſuch koſten los. 
Geſellſchaft für Feldbahninduſtrie 
Smoschewer & C., Branderg, 


Bahnhofſtraße 31 b. Fernruf 431. 


für r 10 Pfundpaket M. 5.—, Wasch- 
nulverersatz, 10 Pfundpaket M. 5 gegen Nachn. ab Berlin. 
. Jammer, Berlin-Wilm., Detmolderstr. 64. 


Essigessenz, l enelienlen | af 


auch in Flaſchen, hat abzugeben 
Adolf Mager, Drogerie. Ruthardt, Graudenzerſtr. 138. 


Ratboncle Ste en mit 6 Sie 


Täglich große Handelsbeilage Wochenſchriſt: Illuſtrierte 
und Unterhaltungsblatt Weltſchau. Literariſche 
„Rus großer Zeit“. Umſchau. Landwirt⸗ 
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Unentbehrlich für alle gebildeten Stände, 
welche neben ihrem Lokalblatte eine 
führende nationale Tageszeitung 


aus Berlin täglich zweimal 


zu beziehen wünſchen. 


Für den nächſten Monat neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen 
Einſendung der Abonnements⸗Qufttung ſchon von heute ab die Zeitung 
geliefert. Beſtellungen find zu richten an die Seſchäftsſtelle der Jeitung 
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& Stelenanachate N } 


Zum fete Abit ſpäteren Anteitt 


wird ein im Handſatz gewandter und verlangt 


korrekter 


chriftf ſtſetzer, t, 


auch chrift der 
Seßmaſchine (Linotype) ausbilden will, 
für dauernde Stellung geſucht. 


C. Dombrowski’fdje Buchdruckerei, 


Thorn. Katharinenſtr. 4. 


2 chuhmacher 


für Militärarbeit können ſich melden bei 


Abromelt, Saderſtr. 20. 


Maurer und 
Wuflheilet S 


ſtellt ein 


M. Bartel, Baugeſch, 


Waldstraße 43. 


Maurergeſellen 


ſtellen ein 


Skomronek & Donke, Bnnacihäft, 


r Maurer 35 
ſowie Frauen 


für leichte Erdarbeiten werden bei hohem 
Lohn ſofort eingeſtellt 


Baugeſchäft Köhn, 
Nec are 16418. 


Lehrling mit gutet Achulbildung 


kann ſofort eintreten. 
Optiker Seidler er Markt 
4, neben der Apotheke. 


Junger, kräftiger 


rbeiter, 


auch kriegsbeſchädigter, für ſofort geſucht. 


Löwen⸗Apotheke. 


Kutscher 


a zum foforiigen Antritt geſucht. 


Georg Dietrich, 


Alexander RittwegerNachf. 28 


EINES: 7. 


zur Landbeſtellung in Rudak ſucht 


Thorn. Shoe, Brombergerflt. 10- 10. 


Ein Kulſcher 


wird zum ſofortigen Antritt geſucht von der 


Leibil ticher Mühle, 


m. b. H. in Thorn, 
Sees 14. 


„Yuftoactemihden 


at 31, 2. 


„Die Poſt“, Berlin Sw. 11. 


Kräftigen, ordentlichen 


4 Laufburſch 


Paul Tarrey, 
— Altſadt. Markt 21. 

ande Er Raufburiche D 
Aufwürterm 


für Haushalt von 2 Perſonen auf drei 
Stunden Ba che geſucht. Meldun⸗ 


gen 8-9 Uhr 
"eufähäifer Markt 20, 3. 


Aufwartemädchen 


für vormittags ſofort geſucht. 
Schmiedebergſtr. 3, ptr., geradeaus. 


1 unſtänd. Auſwartemadchen 


für den Vormittag verlangt. 
— Betlenfeohe 28 8, 8, en 


En wrde 


| Er 5 
Waffenrock (blau), Hofe, 
Helm billig verkäuflich. 


Brombergerſtr. 82, ptr., rechts. 


1 Sutz Betten 


zu verkauf 
Gerechteſtr. 16, 3 Tr., rechts. 


Eiserner Kochherd, 
ſowie zwei eilerne Leſen, 


noch gut erhalten, billig zu verkaufen. 
Optiker Seidler, Altſtäbt. Markt 4. 


1 gute Milchziege 


zu verkaufen. 
Gnstav Zimmermann, Ziegelwieſe, 
bei Roßgarten. 


Ein ſtarker, überzähliger 


Arbeitswagen 


mit auch ohne Bretter, ſteht zum Verkauf 


bei V. Klinski, Zlynietz, 


bei Leibli t. 
Ginnener, smeizöll, Anbeilswagen, 
ſowie fach nenedünelfelgenibe 


zu verkaufen. Gerechteſtr. 23. 


30 Firnißfäſſer, 


5,00 Mk., hat abzugeben 
tte Zakszewslel. Malermſir., 
3 12. 


7 0 Einem N N 


In Unteren Haufe Baderſtr. 23 lt 1 


Laden 


mit 2 Schaufenſtern, modern ausgebaut, 


Hr: 1185 Branche paſſend, ſofort zu ver⸗ 


N Fchendel & Sandelowsky. 


In unſerem Hauſe, Baderſir. 23, iſt 
die 3. Elage, beſtehend aus 


Zimmern 


9 reichlichem Zubehör, zum 1. Oktober 
Is. zu vermieten. 


. Schendel & Sandelowsky. 
4⸗ Zimmerwohnung, 


2. Etage, mit ſämtlichem Zubehör, auch 
zu Bürozwecken geeignet, bezw. 6 Zimmer 
ſofort zu vermieten. 

Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 


empf. Hugo Clanss. 


77 è W A men bumba au etänlens Leounelemint ——— — 


H hdenbucge 


Gedenk-Taler, ſowie ſolche mit z che, 


Doppelbildnis des deutſchen und des 
reihifhen Staifers, den Bildniſſen ige 
deutſchen Kaiſers, des bayriſchen Kön one 
des ſächſiſchen Königs, des deutſchen üller 
prinzen, dem Fregattenkapitän von M 

von der „Emden“. 
Ferner: Pismarch⸗ Jahrhunderl⸗ Ju 1 15 
läumslaler. Otto Weddigen, Kapl 
leutnant, Führer der Un 

U9 und U 29. 

Als neueſte Prägung: 


Mackenſen, 


des Beſiegers der Ruſſen in Gall 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu haben 


Breileſtr. 2. Fernſprecher 1036 


Wein⸗ und Niersorle 


Seglerſtt. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern mit Jubehör vom 
Oktober d. Is. zu vermieſen. 
b. U., 


Gebr. Pichert, G. m. 


res 4 


Wohnung, 3 Zimmeh 


t 
Alkoven, Küche, N etage, u 41051 au 
und reichl. Zubehör vom 113 
vermieten. Bereiefe, BD 


Plenmern eh. net 


Lotterie: Kontor 3 Thorn 


Zu erfragen Altſtädt. Markt 3 53 r 


Wohnungen: 


mn. 
Gerechtetie, 810, 3. lage, 0, 3¹ 
Mellienſtr. 60, 1. Etage, 5 Rim 
Parliſtr. 31. 4. Stockwerk, 3 84 
Parhitr. 29, 1. Etage, 4 4 Sinne eicher 
mit reichl. Zubehör, Gas⸗ und 5 oder 
Lichtanlage, vom 1. Oktober d. J5. 
früher zu vermieten. 


6. Soppart, ara. 
5 Zimmer 2 Eine, dns u 50 
elektr. Lichtanlags, zum 1. Sl un 155 
Mk. zu verm., auf e ahn 89 
Remiſe. 


aal Dahn, I- 15 


ad, Gas, elektr. Licht, vom 1 
Dee, ettienitraße 90 


Te detto in 


lin herrſchaftlichem Haufe mit 
Veranda, ſonnige, gejunde 8 


freier Ausſicht nach zwei Selten, voten, 


Breiteſtraße, per 1. Dllober ann ner aue 


Z. erfr. b. Bock. Culmer C 


25 ſimmerwohun nge 
ſonnig, Gas Waſſer, ſof. od. 1. 10. f 3 120 
A. Schöbel. Culmer Chauffe 
Eiskeller „, 


per 1. Oktober zu men t 2 Br 
elddarlehne ohne 

G Schuldſch. Wechſ. eee 

und Ratenabzahl. E. Haacke, A 

Frobenſtr. 18. Rückp. Hunderte 


Lose . 


01 
au m Bodithen Be 3 b. I 
iehung am 14. Sep te 
7578 Gewinne im Geſamtwen 1 2 
100 000 Marc, Hauptgewant 111 L0 
von 10000 Mark, zu 1 M 
ö zu e 
ind zu haben Re 
; mbrowskl: me 
könig. Aok ts in 
Thorn, Breiteſle. 
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